D° neue Welt ist da, wo ein neuer Glaube 


geboren wurde und wo eine begeisterte 


Jugend für diesen Glauben kämpft. Die deutsche, 
die europäische Jugend hat diesen Glauben 
durch ihr Blut besiegelt; was in der Welt 
wirklich jung ist, wird den Lorbeer des Sieges 
an seine Fahnen heften und der Welt eine 
Ordnung geben, ‚in der auch der Aermste 


seine Heimat hat. Baldur von Schirach. 


Oben: Die Schlußkundgebung auf dem 
Heldenplatz in Wien vereinte alle Teil- 
nehmer an der Gründungstagung des 
Europäischen Jugendverbandes im Ge- 
denken an die gefallenen Kameraden. 
Mitte: Im Präsidium und im Führerring 
des Europäischen Jugendverbandes sind 
die Führer der Jugend Europas vertre- 
ten. Als Gast brachte Exzellenz Sakuma 
die Grüße des japanischen Volkes 


Unten: Reichsleiter Baldur von Schirach 
und Generalkommandant der GIL., Vidus- 
soni, unterzeichnen die Urkunde, in der 
die Führer der Jugend Europas feier- 
lich ihren Zusammenschluß bekunden. 
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EUROPA HAT DIE ZUKUNFT 


ZUR GRÜNDUNG DES EUROPÄISCHEN JUGENDVERBANDES IN WIEN 


D: Blick der Jugend Europas It 
von der ftrengen Wirklichkeit 
des Krieges erhellt.« Diefe Erfah= 
rung eines finnifchen Jugend= 
führers, gewonnen im Erlebnis der 
Gründungstagung des Europäls 
fchen Jugendverbandes, kenn 
zeichnet die Zukunftsgemißheit, die 
wir alle im Herzen tragen. 

Im Wiener Gauhaus, deffen Vor= 
halle das Wahrzeichen des Euro= 
päifchen Jugendverbandes fchmückt 
- ein Standbild aus der Mytho= 
logie der Entftehung Europas als 
Urfprung der mweifen und gerechten 
Ordnung - trafen fich die Jugend= 
führer und =führerinnen der jungen 
Völker Europas. ‚Vierzehn Nationen 
bekundeten ihren Willen zu einer 
engen und kameradfchaftlichen Zus 
fammenarbeit, die organifch ge= 
wachfen ift durch Austaufchbefuche 
und viele gemeinfame Treffen, die 
ihre fichtbare Bewährung im Kampf 
an der gemeinfamen Front fand 
und nun auch ihre organifatorifche 
Prägung durch die Gründung des 
Europäifchen Jugendverbandes er= 
fahren hat. 

Der Reichsleiter für dIe Jugender= 
ziehung der NSDAP, und Reichs 
ftatthalter in Wien, Baldur von 
Schirach, hieß die Kameraden 
des verbindeten Italiens und zu= 
gleich- auch in ihrem Namen Die 
Jugendführer und =führerinnen, 
fowie Führerabordnungen wills 
kommen. Unter den Ehrengäften 
der Jugend konnte er Reichslelter 
Dr.Ley, die Gauleiter Bohle, Bracht, 
Hanke, Lauterbacher, Dr. Jury und 
Dr. Rainer, fomie zahlreiche hohe 
Offiziere der Wehrmacht und viele 
Perfönlichkeiten des europäifchen 
Geifteslebens begrüßen, 

Der Generalfekretär der Fafchifti= 
fchen Partei und Generalkommanz= 
dant der GIL, Vidulfoni, wür= 
digte Die Verdienfte des Reiche 
leitersBaldurvonSchirach 
um die Einigung der europäifchen 
Jugend: und fchlug ihn zum 
Ehrenpräfidenten des Euros 
päifchen Jugendverbandes vor. 
Auf einmütigen Befchluß der ver= 
fammelten Teilnehmer murden 
Reichsjugendführer Aemann und 
dem Generalkommandanten der 
GL, Viduffoni, die Führung 
des Europäifchen Jugendverbandes 
übertragen und zum Ehrenpräfis 
denten neben Reichsleiter Baldur 
von Schirach der- italienifche 
Korporationsminifter und erfte 
Jugendführer des fafchiftifchen 
Italiens, RenatoRicci, beftimmt. 
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Durch Unterzeichnung aller Jugendführer wurde die 
Gründung des Europäischen Jugendverbandes festgelegt. 
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Die marschierenden Kolonnen der Jugend von vierzehn 
Nationen gaben der Stadt Wien ihr iestliches Gepräge, 


In den Führerring Ves Europälfchen 
Jugendverbandes murden Die 
Jugendführer- und sführerinnen 
jeder Nation berufen, die zugleich 
dIe Präfidentfchaft für eine Arbeito= 
gemelnfchaft der  europälfchen 
Jugend übernahmen; Der Staate= 
jugendführer von Spanien, Elola, 
die Arbeitsgemeinfchaft »Jugend 
und Familie« - die Führerin der 
Falange feminina, Pilar Primo 
de Rivera, die Itallenifche Mäs 
delführerin, Dr. Penelope Tefta, 
und Die BDM.=Reichsreferentin, 
Dr, Jutta Rüdiger die Arbeits 
gemeinfchaft »Weibliche Jugend« 
- der Reichefportführer, von 
TfehammerundOften, Die 
Arbeitsgemeinfchaft »Sport« - der 
Stabsführer der Hitler=Jugend, 
Möckel, Die Arbeitsgemein 
fchaft »Bauten und Fahrten« - der 
Generalvizekommandant der GIL, 


“Selani, die Arbeitsgemeinfchaft 


»Preffe, Film und Rundfunk« - der 
Generalvizekommandant Bona= 
mici Die Arbeitsgemeinfchaft 
»Führererziehung«e - der Führer 
der nationalfozlaliftifchen Jugend 
von Belgien, Dr, Lehembre, 
die Arbeitsgemeinfchaft »Jugend= 


Gefundheltspflege« - der Staatss 


jugendführer von Bulgarien, Dr, 
Kletfchkoff, die Arbeitsge= 
meinfchaft »Jugendrecht« - der 
Führer der nationalfozialiftifchen 
Jugend von Dänemark, Kapitäns 
leutnant Jenfen, dle Arbeites 
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Ilies cu, die Arbeitsgemeinfchaft »Schuls 
erziehung der Jugend« - Der Staato= 
jugendführer der Slomakel, Herr Macek, 
dle Arbeitsgemeinfchaft »Volke= und 
Brauchtum« - und der StaateJugendführer 
von Ungarn, 
’Beldy, die Arbeitsgemeinfchaft »Vor= 
militärifche Ertüchtigung«. 

Noch. bevor aber jeder Diefer Jugend= 
führer die Botfchaft der Jugend feines 
Volkes übermittelte, fprach der befonders 


m 
ed 


Renato Ricci und der Reichsjugendlührer 


unterzeichnen die Gründungsurkunde. 
gemeinfchaft: »Freizeltgeftaltung«e - der 
Vertreter der Jugend Finnlands, Herr 
Tuhlduori, die Arbeitsgemeinfchaft 
»Ethifche Erziehung« - der Staatsjugend= 
führer von Kroatien, Profeffor Orjanlc, 
die Arbeitsgemeinfchaft »Jugend=Berufes 
erziehung« - der Führer der Jugend, der 
Niederlande, Herr van Geelkerken, die 
Arbeitsgemeinfchaft '»Kultur und Kunft« 
- der Staatejugendführer von Normegen, 
Herr Minifter Stang, Die Arbeites 
gemelnfchaft »Landdlenft« - der Staates 
jugendführer in Rumänien, General 


Die Italienische und die deutsche Mädelführerin 
besuchten eine Mädelschaft bei der Werkarbeit 


herzlich ‚begrüßte Vertreter Japans, Exzellenz 
Sakuma, die Grüße der japanifchen Jugend 
an dle Jugend Europas aus, Die mit lebhafter 
Freude aufgenommen murden, 

»Die Aufgabe des Europälfchen Jugendverbans 
des Ift Die Feftigung und Stärkung des Bewußtz 
feine der europälfchen Zufammengehörigkeit in 
der Jungen Generation unferes Kontinents. Als 
‚Ausdruck der neuen Ordnung Ift der Europäifche 
Jugendverband eine Arbeltsgemeinfchaft von Ju= 
gendorganifatlonen, Diefer Charakter des Euros 


Links: Der dänische Dichter Svend -Fleuron. 
! 


\ Rechts: Der Vertreter Japans am Heldenmal. 


Feldömarfchalleutnant von’ 


Die Führerin der 
Falange Femenina, 
Pilar Primo de Ri- 
vera, im Gespräch 
mit Wiener Gesund- 
heitsdienstmädeln. 


Die Arbeitsgemein- 
schaft „Bauten und 
Fahrten“ leitet der 
StabsführerderHit- 
ler-Jugend Hell- 
mut Möckel, 


pälfchen Jugendverbandes fchließt die Eins 
mifchung in die Inneren Verhältniffe der 
Jugendorganifationen eines Landes aus, 
Der Europäifche Jugendverband lehnt das 
her auch alle paneuropälfchen Beftrebuns 
sen ab. Als die größte Vereinigung von 
Jugendführern und Erziehern, die bisher 
in der ‚Welt gegründet rmurde, geht er 
mit der Erfüllung feiner Aufgabe von dem 
Gedanken aus, daß die Nation, dag helz 
matliche Elternhaus und Die nationale 
Jugendgemeinfchaft die enticheidende ers 
zieherlichen Erlebniffe der Jugend find, 
Wer feiner Nation gegenüber treu, ges 
riffenhaft und tapfer feine Pflicht erfüllt, 
fchafft, damit eine Vorausfesung für eine 
europälfche Gemeinfchaft, die nur dann 
einen Wert befisen kann, wenn Ihre eins 
zelnen Mitglieder nationale Repräfenz 


tanten Ihrer Völker find.« Damit umriß 


„ 


Reichsleiter von Schirach Sinn und Aufs 
gaben des neuen Verbandes, 

Eine lebendige Vielfalt beftimmte das 
Tempo der Arbeitsgemeinfchaften, die in 
Wien in Kürze zu fachlichen Ergebniffen 
und wichtigen Entfchließungen kamen. 
Die Arbeitsgemeinfchaft »Bauten und 
Fahrten« mird durch Errichtung vorbilds 
licher Jugendherbergen in jedem Lande 
Europas das kameradfchaftliche Band, das 
die Jugend auf. ihren Fahrten knüpft, 
feftigen, Die Arbeitsgemeinfchaft »Sport« 
will die Idee des Sports zu einem euro= 
päifchen Bildungsfaktor entwickeln. 

Die uns hier befonders intereffierende 
Arbeitsgemeinfchaft »Weibliche Jugend«, 
befaßte fich mit den Hauptgebieten der 
Mädelerziehung, nämlich der »häuslichen 
Erziehung«, mozu nicht allein Kochen und 
Nähen, fondern darüber hinaus die kuls 
turelle und mufifche Erziehung, die körs 
perliche Ertüchtigung, wie Gymnaftik und 
Mädeltanz, Körperpflege ulm. gehören. 
Dazu kommt die Toziale Betreuung des 
Mädels, wobei die gefunde Lebensfüh= 
rung, Die gefundheitliche Betreuung, 
ferner die foziale Betreuung im Beruf bes 
rückfichtigt wird, 

Ein mitreißender Schwung erfüllte die 
Arbeit der Wiener Tage, Die ihren Höhe= 
punkt fanden, als die Jugend Europas 
in der Schlußkundgebung am 18. Sep= 
tember auf dem Heldenplat zu Wien der 
‚gefallenen Kameraden gedachte. Wir dürfen 
uns des Bekenntniffes erinnern, Das Reichs= 
jugendführer Artur Armann auf der 
Gründungstagung gab, indem er es für alle 
ausfprach: »Wenn der Führer der rerifti= 
ichen Jugend, Hagemanns, den wir in 
diefen Tagen hier erwarteten, draußen im 
Felde gefallen if, wenn der dänlfche 
Jugendführer Schalburg und viele andere 
Jugendführer mit ihnen nicht mehr in die 
Heimat zurückgekehrt find, fo ift es nur 
für alle Jugendbewegungen eine noch 
größere Verpflichtung, für unfer gemein= 
fames Ziel zu arbeiten. Unfere Gedanken 
wandern hinaus zu den vorderften Gräben, 
mo unfere Kameraden eher das Schweigen 
und Kämpfen lieben als das Reden. 
Wir Staatsjugendführer geloben, ihrer 
durch unfere Kameradfchaft und Freunds 
fchaft, Die uns auch wieder in Wien fo 
glücklich gemacht hat, würdig zu fein.« 
Vor folcher Gefinnung fällt die Botfchaft 
Roofevelts aus der »Neuen Welt« an die 
Jugend der Völker in fich zufammen. Hier 
hat die Jugend fich längft entfchieden, 
Und fo gilt das gemeinfame Bekenntnis 
der Jugend Europas, das der Reichsleiter 
Baldur von Schirach in den Worten zum 
Ausdruck brachte: »Wir glauben an 
Europa. Wir glauben an eine neue Ords 
nung im Zeichen, jener fozlalen Gerechtigs 
keit, Die in den großen Männern, Die 
diefe Ordnung geftalten, ihren Ausdruck 
findet. Wir glauben an die Jugend, Sie 
ift nicht vollkommen, aber fie iN gut. 


Wir glauben an den Sieg des Guten, 
denn wir glauben an Gott. Wir halten 
das Schwert in Händen, mit dem wir alo 
Kämpfer für eine höhere menfchliche 
Kultur den Willen des Allmächtigen volls 
ftrecken wollen an denen, die dem Geld 
und dem Stoff die Herrfchaft geben wollen 
über Geift und Herz. Ruth Genficke. 


, 


Europas 
Jugendorganisation 


Nachstehend wird ein Überblick über Entstehung, Aufbau und Ziele der europäischen 
Staatsjugendorganisationen gegeben, die außer Deutschland und Italien jetzt in 
Wien an der Gründung des europäischen Jugendverbandes und an der praktischen zwischen- 
staatlichen Zusammenarbeit der Jugend unter deutscher und italienischer Führung teil- 
nahmen. Alle diese Jugendorganisationen bekennen sich eindeutig zum Aufbau des Neuen 
Europa und stehen auch innenpolitisch in erbittertem Kampf gegen die jüdisch - pluto- 
kratisch - bolschewistische Gedankenwelt. Ihre Führerschaft kämpfte und kämpft zum 
Teil in den Freiwilligen-Legionen im Osten gemeinsam mit den deutschen Divisionen. 


BELGIEN 


In Flandern marfchieren die Kolonnen einer 
neuen Jugend. Die NSJV. (Führer: Dr. 
Edgart Lehembre) entftand, Die »Nationaal 
Socialiftifche Jeugd in Vlaanderen«, Viele 
taufende Jungen und Mädel gehören fchon 
der jungen Bewegung an, »Knapen« und 
»Kerlinnen« mit 10 bis 14 Jahren, »Kerelo« 
und »jonge meisjes«, die Jungen und Mädel 
zwifchen dem 14. und 18. Lebensjahr. 

(Reziften) Mit Dem Bekenntnis zum 
Often, zum Reich, und der völkifch be= 
ftimmten Einftellung zur NSJV., aller Ju= 
gend flämifcher Abfammung den Weg 
zu ihrem Volkstum freizugeben, hat die 
Rex=Jugend (Führer: John Hagemanne, 
im Often gefallen), Die Die 6= bis 18jäh- 
rigen Jungen und Mädel erfaßt, eine 
fchiwierige Belaftungsprobe überftanden. 
Schon in der Verbotozelt feit 1936, als 
fie in Wanderklubs getarnt die Arbeit 
fortführte, legte die Rer=Jugend, Die 
aktiofte Vorhut der Reziften gegen die 
demokratifcheanglophile Front im elge- 
nen Land, dao Hauptgericht auf Die vor= 
militärifche Erziehung der Jungen und 
die Sozialarbeit der Mädel ihres Landen. 


BULGARIEN 
»Branntk« - Wächter im Volk - ift 
Name und Symbol der jungen bulgari= 
fchen Staatsjugendorganifation (Führer: 
Dr, Stefan Kletichkoff), Die heute die 
Schüler= und Schülerinnenverbände des 
im Abmehrkampf gegen das Diktat von 
Neuilly entftandenen »Roten Kreuzes« 
und Die im »Arbeiterverband« zufams 
mengefaßte berufstätige Jugend vereint. 
Die »Brannik« erfaßt alle Jugendlichen 


im Alter von 10 bis 21 Jahren, alle Stu= 
dierenden bis zu 30 Jahren, außerdem 
grundfäglich alle Jungen, De noch nicht 
gedient haben. Hier zeigt fich Deutlich 
der dominierende Anfpruch der vormili= 
tärifchen Erziehung. Die »Brannik« glie= 
dert fich In drei Gruppen: 1. »Junge 
Adler« — Jungen und Mädchen von 10 
bis 14 Jahren, 2. »Brannik=Jungen« und 
»Brannik=Mädchen« — Jungen und Mäd= 
chen von 15 bis 17 Jahren, 3. »Brannik= 
Kämpfer« und »Brannik=Schweftern«e — 
männliche und weibliche Jugend von 
18 Jahren aufwärts. 


DÄNEMARK 


Unmittelbar im tagevpolltifchen Kampf 
der Parteien wurde die nationalfozialifti= 
fche Jugend Dänemarks (Führer: Kapis 
tänleutnant Hans Jenfen) groß. Nur 
der Stärkung der Angriffskraft in die= 
fem Ringen der DNSAP, Claufens galt 
das Wirken der Organifation in den 
erften Jahren ihres Beftehene. Die 
»Hirde«, »Storhide«, »Stammer« und 
»Banner« der Jungen vom 10. bie 
18. Lebensjahre und die »Samlinger« der 


“gleichaltrigen Mädel finden Immer neue 


Gefolgfchaft. Vor wenigen Wochen fiel 
der bisherige Führer der NSU., v. Schals 
burg, ale Kommandant des Freikorps 
»Danmark« im Kampf an der Oftfront. 
In feinem Geift arbeitet die NSU. an der 
politifchen Einigung des Volkes weiter, 


FINNLAND 


Finnlands Jugend ift feit Der Jahrhun= 
dertiwende in Die fteten Spannungen Des 
nationalen Exiftenzkampfes geftellt. 60 000 
Jungen im Alter von 10 bis 18 Jahren 


Frisch und leistungsfähig steht die junge Italienerin stets im Dienst ihres Volkes 


i 


a 


gehören heute allein der Organffation 
der »Soldatenjungen« an, die eine 
Unterabtellung des finnifchen  »Schute 
korpe« Ift, In ihrem Kriegseinfat liegt 
das Schmergemicht Der letten Jahrgänge 
‘fchon auf dem Dienftt mit foldatifcher Ver= 
antwortung: Wache bei Bunkern und In 
Fabriken, Schut Der Bevölkerung vor 
möglichen Überfällen der Heimat durch 
Fallfchirmjäger, aktive Hilfe Im Luftfchuts, 
ja fogar Bemachung von Gefangenen» 
lagern! Die Mädel ftehen bis zu den 
Fronten im Dienft der Lottaverbände, 


KROATIEN 


Als der Poglaunik als eine der erften 
Maßnahmen nach der Schaffung des kroa= 
tifchen Staates das Gele der Uftafchas 
Jugendorganifation unterfchrieb, fchenkte 
er der Entivicklung der Jugendarbeit nur 


Eines der Mädel aus dem Jeugdstorm 


noch die offizielle Form, Das vergans 
gene Jahr des ftürmifchen Aufbaus 
“brachte fchon ftolze Erfolge: Mehr als 
500 000, das Ift Öle Hälfte aller Jungen 
und Mädel, tragen Das Uftafchaabzeichen. 
Vom 7. Lebensjahr an gehören Jungen 
und Mädel bis zu 11 Jahren in Die 
»Utaska Usdanita« (»Hoffnung des Vols 
kes«). Dann erfolgt Die Übermeilung 
zur »Utaskaszunate«, den »Helden«. Die 
letste Gliederung, die Die Jungen bis zum 
21. Lebensjahr erfaßt, ift benannt nach 
dem Vater des Vaterlandes: »Starcevice= 
vasJugend«. Im Vordergrund der Erz 
zlehungsarbeit 'fteht Die körperliche Er» 
tüchtigung, Die in der männlichen Jus 
gend in der vormilitärifchen Ausbildung 
ihren Höhepunkt findet, Die meltan= 
fehauliche Schulung fchafft Die geiftige 
Verbindung zilfchen den einzelnen Ge= 
bieten. 


NIEDERLANDE 
Während in den Niederlanden der polls 
tifche Tageskampf ziifchen der nationale 
fozlaliftifchen Idee und dem anglophilen 
Internationallsmus eines fatten Bürgers 
.tums noch nicht entfchieden If, mächft 
in der Bewegung des »Nationale 
Jeugdftorm« (Führer Cornellus van 
Geelkerken) fchon der nationale Wille in 
die Herzen der Jugend, Die Reihen der 
»Stormer« und »Stormfter«, der 14= bis 
1sjährigen Mitglieder des »NJS.«, ers 
den Immer größer, auch Die Gruppen 


- fchaffen worden if. 


der »Möven«, der 10= bis 14jährigen 
Jungen und Mädel, die unter der Sturm= 
möve, dem Symbol des »Natlonale 
Jeugdftorms, mit der Abfage an Die 
britifch beftimmte Vergangenheit den 
Weg zur Teilnahme am Aufbau Des 
Neuen Europa welfen. 


NORWEGEN 


Vor zehn Jahren begann die »Nasjonal‘ 


Samslings _ Ungdomsfylkinge (Führer: 
Minifter Axel Stang) Teile der normegi= 
fchen Jugend Im Norden des Landes zu 
erfaffen. Jahre hindurch ftand fle nun 
im täglichen Kampf gegen die Maffe der 
anglophil ausgerichteten Jugend. Ihr 
Ringen murde fchließlich belohnt mit dem 
Sieg Ihrer Forderungen, der gefamten 
normegifchen Jugend einen neuen Gläu= 
ben an das eigene Volk zu geben und 
ihr die Grundfäge natlonalfozialififchen 
Denkens und Handelns 


machen, 2 
RUMANIEN 


Drei Millionen rumänifche Jungen und 
Mädel werden In der felt Anfang diefes 
Jahres beftehenden Staatejugendorgani= 
fation (Führer; General Viktor Iliescu) 
erfaßt, Die dem neu errichteten Unter= 
ftaatofekretarlat für außerfchulifche Er= 
zlehung unterfteht. Die Schuljugend und 
die arbeitende und bäuerliche Jugend 
werden vorläufig noch getrennt erzogen, 
bis eine gemeinfame Arbeitsbafis ges 
Die vormilitärifche 
Erziehung ift auf Die Jahrgänge der 19= 
bis eijährlgen befchränkt und gehört 
nicht “ zum Erziehungsprogramm der 
Staatsjugend, . Das Führerkorps fett fich 
vornehmlich aus Lehrern und Offizieren 
zufammen, fpäter foll auf das Prinzip der 
Selbftführung tbergegangen ' werden, 


SLOWAKEI 
Wie Die flomaklfche Jugend (Führer Alojz 
Mazek) unter‘ Hlinkas Führung im 
Kampf um Die Befreiung ihres Volkes 
von der unnatürlichen Bindung an das 
tichechifche Regime _leidenfchaftlich in 
vorderfter Front geftanden hat, fo fteht 
fie nun im Vermächtnis feines Namens im 
Aufbau. Die jüngfe Abteilung der 
»Wölfe« und »Feen« faßt Die 6= bis 
10jährigen zufammen. Inhalt der Erz 
ziehung der 11= bis 16jährigen, der »Juns 


Bulgarisches Mädel aus der „Brannik'" 


Er f un | 


lebendig zu 


Eine junge Norwegerin aus der NSUF. 


gen Adler« und »Töchter der Tatra«, ift 
Die völkifch-weltanfchauliche Schulung, 
Die Gruppe der Alteften, der 17= bis 
eojährigen, fteht bereits mit feften Auf« 
trägen im Dienft am Volk felbft, Mit 
befonderem Nachdruck legt, die Führung 
das Schwergewicht auf eine umfalfende 
Kulturarbeit. 
SPANIEN 

Am 6. Dezember 1940 verklindete der 
Caudillo durch Gefe Die Bildung einer 
Spanifhen Jugendfront(»Frente 
de Juventudes de F.E.T. y de las 
J. ©.N.S.«), der Die Falange (Falange 
Eipanola Tradiclonalifta) und Die Natios 
nalfyndikaliftifche Jugendorganifation 
(@»Juveniles Organifaciones Nationalfin= 
Dicaliftas«) als Sektion angefchloffen find 
(Führer: Jol&e Antonio Elola = Olafor 
Führerin: Pilar Primo de Rivera). Aud. 
das »Sindicato Efpanol Univerfitario«, 
das außer den Studenten auch die Schüe 
ler von höheren Schulen erfaßt, wurde in 
diefe Jugendfront eingegliedert, ebenfo 
Die meibliche Jugend (»Juventudes 
Femininas«), die von 7 bis 17 Jahren er= 
faßt wird. Zum Aufgabenbereich der 
Jugendfront gehören: Politifche Schu= 
lung, körperliche und fportliche Erzles 
hung, militärifcher Vorunterricht für die 
Jungen, Erziehung für Haushalt und 
Familie in den Mädelgruppen, kulturelle, 
moralifche, fozlale und religiöfe Bildung, 
Gründung und Führung von Lagern, 
Heimen, Herbergen und Kurfen, Ergäns 
zung Der ftaatlichen Beftimmungen für 
Gefundheit, Erziehung und Arbeit, 


UNGARN 
Ungarns Staatsjugend, die »Levente« 
(Führer: Vitsz Alois Beldy) geht auf 
das Jahr 1921 zurück, als der ungarifche 
Staat den Parifer Vorortverträgen, ‚die 
Ungarn Die allgemeine Wehrpflicht 
unterfagten, das Gele der körperlichen 
Erziehung der Jugend entgegenftellte, 
Das Jahr 1939 gab mit der Verkündigung 
Des Landesverteldigungegefetes in Ungarn. 
der »Levente« als vornehmfte Aufgabe 
die umfaffende militärifche Vorbereitung 
der männlichen Jugend, die im 18, Le= 
bensjahr beginnt. Die Mädel befchäfe 


tigen fich praktifch bef / 
lem Gebiet, ls a Er 


\ 


DIE FRAUEN DER „ESCADRILA SANITARA” 


In aufopferungsvoller Hilfsbereilschaft 
sind die rumänischen Fliegerinnen täglich 
im Dienst. der Verwundeten eingeselzt 


le Soldaten an der rumänifchen . Artillerie mit Befchuß belegt. Im Dort 

Front kennen die kleinen, leichten lodern Flammen auf, Schmefter Draga 
Flugzeuge, Die Tag um Tag in die vors fieht, daß eine rumänlfche Kompanie 
derfte Frontlinie geflogen kommen. vorftürmt gegen die feindliche Artillerie, 
Mancher wundert fich, wenn er fie fieht: Sie verftändigt fich Durch Zeichen mit der 
»Unvergleichlich find Diefe Schwertern«, Pilotin. Diefe fucht nach einem geeig= 
Keine fürchtet für ihr eigenes Leben. Sie 
haben fchon Hunderte von Soldaten ge= 
rettet, - 
Die Sanitätsftaffel »Escadrila Sanitara« 
hat ihre Zelte am Rande eines großen 
Flugplates eingepflockt. Unermeßlich 
dehnen fich vor ihr Die Maisfelder des 
füdlichen Landes. Ein herbftlich klarer 
Himmel übermölbt fie. Die Front ift fo 
nahe, daß man das Getöfe des begin- 
nenden Kampfes Deutlich vernehmen 
kann. 
»Es wird Zeit«, fagt die Flugzeugfühe 
terin Maria und überprüft noch einmal 
Öle Mafchine ihrer kleinen fchlanken 
»Taube«, Seit zwei Jahren fchon dient 
fie bei der bereits in Friedenszeiten be= 
gründeten »Escadrila Sanitara« ale 
aktive Heeresangehörige mit Offiziere= 
rang. Nun fteuert fie die »Taube« ficher 
zur Front. Hinter, ihr fitt Schmefter 
Draga. Neben ihr befinden fich zwei 
Klappbetten, in denen vermundete Sols 
daten heimbefördert werden können. 
Sie tberfliegen die breite Aufmarfch= 
ftraße, auf der Ihre Truppen geftern vor= 
gerückt find. Überall fieht man noch 


Spuren fchmeren Kampfes. Die letzten Anweisungenzum Ein schwer verwundeter rumänischer Soldat wird 
Rumänifche Panzermagen verteidigen das Einsatzilug der Samariterin- In das Sanitätstlugzeug gebracht und so schnell wie 
geftern eroberte Dorf, das die Somjet= nen gibt der Leiter der Staffel möglich zum nächsten großen Lazarett transportiert. 


neten Landeplat und geht auf einem Maisfeld dicht 
hinter dem Dorf nieder. Pilotin Marla bleibt beim 
Flugzeug, 

Schmefter Draga verfucht, in Das Dorf zu ge= 
langen, Schüffe bellen. Flammen praffeln. Sie läuft 
geduckt die Dorfftraße entlang. Dort ftehen Die rü= 
mänifchen Panzer und verfenden einen Gefchoßhagel 
auf den anftürmenden Feind. Vor ihnen liegt das 
freie Feld. 

Plößlich fteht ein Sanitäter neben Schmefter Draga: 
»Unfer Hauptmann iM fchwer verwundet, Dort liegt 
er im Feld. Helfen Sie, Schmefterl Wir müffen Ihn 
rettenl« 

»Kommen Ste fchnelll« antwortet fle dem Sanitäter 
nur. Doch wie holt man ihn herein vom freien 


Felde, mitten aus dem Gefchoßhagel? 
Einen Augenblick ftehen fie ratlos, Da 
fehen fie, daß ein Panzer Die Richtung 
"einfchlägt, Die der Sanitäter bezeichnet 
hat. So fehnell fie können, laufen fie im 
Schute Des Kampfiwagens hinaus aufs 
Feld. Sie finden den Hauptmann bes 
mwußtlos mit fchmwerem Kopffchuß. 


Eilig packt die Schwefter Ihn an den 
Schultern, der Sanitäter an den Beinen. 
Während ringsum Granaten heulen und 
neben Ihnen Gefchoffe platzen, gelingt es 
ihnen, das Flugzeug zu erreichen. 


Die Pilotin Maria hilft ihnen, den Ver= 
mundeten auf das fchnell bereitete Lager 
zu betten. Schmefter Draga öffnet ihren 
Sanitätskaften und legt dem Offizier 
einen Notverband an. Sie flößt ihm 
eine belebende Arznei ein. Noch ift 
Leben in ihm. Er vermag auch Die 
Tropfen zu fchlucken, 

Ohne auf Die feindlichen. Bomber zu 
achten, Die noch immer über dem Dorf 


Oben: Virginia Duzescu ist 
als eine der erfolgreichsten 
Sanitätsiliegerinnen an der 
rumänischen Front tätig 


Links: Die Fliegerin Virgi- 
nia Thomas erhielt einen 
der höchsten rumänischen 
Orden feierlich verliehen. 


kreifen, nimmt die Pilotin den 
Kurs zum nächften Heimat= 
lazarett. 
Unzählige Male haben Pilo= 
tin und Schmwefter bei der 
Bergung Vermwundeter ihr 
Leben aufs Spiel gefett. 
Beide erhielten Orden und 
Ehrungen. Aber mehr "als 
‘alle Auszeichnungen freut 
fie der Erfolg ihres ‚Werkes. 
Denn jedes Menfchenleben, 
das fie retten können, wiegt 
ihnen den Einfat Des eige- 
nen Lebens auf. 

Elfe Frobenius, 


srtaube”" 


I vorher freuen mir uns 


auf »unferen« Urlauber, ob es nun 
der Vater, der Bruder oder ein guter 
Kamerad ift. Was planen und überlegen 
mir nicht alles für Diefe kurzen Tage, um 
ihm die Zeit in der Heimat fo fchön wie 
möglich zu machen, und wie froh find 
mir, wenn es uns gelingt. Denn daß der 
»Umgang mit Urlaubern« nicht immer 
ganz einfach ift, das mwiffen unfere Solda= 
ten felbft, und fo freuen wir uns befon= 
ders, daß einer unferer im Felde ftehen= 
den HJ.= Kameraden im folgenden zu 
diefer Frage einmal Stellung nimmt. 
Jeden Tag ftehen auf dem Bahnhof 
ihrer heimatlichen Stadt irgendwo in 


16) 
ale 


Deutfchland Soldaten. Der Fronturlau= 
berzug hat fie nach -oft langer Reife, 
nachdem fie endlich den Urlaubsfchein in 
der Tafche hatten, für Tage zu den ver= 
trauten Straßen, Häufern, Menfchen ges 
bracht. Sie ftehen alfo am Bahnhof 
und . . , noch ein wenig fremd treten 
fie auf dem mohlbekannten Pflafter ein 
in Die alte, geliebte Welt, 

Zu Haufe warten Die Eltern, wartet die 
Frau oder Braut; Freunde, Gefchmifter 
und Bekannte find um »ihren Urlauber« 
beforgt, möchten ihm dIe ellenden Stun 
den fo fchön mie irgend möglich geftal= 
ten. Und Doch wird der Soldat zu= 
weilen finden, daß Diefe oder jene 


mit lieben Menfchen. eigentlich 

Buch hatte anders fein BOnnER, daß es 
r gab und verlorene Zeit. 

N And aber Die Stunden des Urs 
laubs fo koftbar, Daß es lohnt, die Urz 
fachen der Spannungen aufzuzeigen, Das 
mit die Reibungsflächen künftig forte 
fallen. Was ift das für ein Menfch, der 
da als. Soldat und Urlauber fein Haus 
betritt? Man muß miffen, Daß er viel 
Hartes erlebt, Graufames gefehen, unfagz 
bare Strapazen vielleicht mitgemacht hat, 
daß Ihm nichts erfpart blieb, All Dies 
hat ihn felbft geformt, er ift mit Der 
Zeit ein »rauher Krieger« geworden, 
nüchtern, hart, fchärfer beobachtend, bei 
all dem 'aber um fo vieles aufnahmebe= 
reiter, aufgefchloffener für die kleinen 
Freuden und Das Große, Erhabene und 
Schöne. Er ift einfacher geworden, und 
das heißt auch in einem beftimmten Sinn: 
anfpruchsvoller, 
Der Soldat hat fich monatelang auf den 
Urlaub gefreut, ihn herbeigefehnt. Nun 
fürchtet er den fchnellen Ablauf Diefer 
glücklichen Tage, fürchtet, Daß er Die 
eilenden Stunden nicht reftlos ausnüßt, 
Er ift immer etivas gehett, alles zu ers 
faffen, fich nichts entgehen zu laffen. Der 
Urlauber will von allem etiwas mitbekom=- 
men, ift manchmal, anfcheinend grunds 
los, plötlich grob und fprunghaft in feis 
nen Launen. Kurz, er ift den liebften 
Menfchen ein wenig fremd geworden, 
Diefen Zivielpalt überwinden zu helfen, If 
vielleicht die fchönfte Aufgabe der Frauen 
und Mädel. Gleich, ob es die Frau ift 
oder die Braut, Die umforgende Mutter, 
eine liebe Kameradin oder Die Schwerter: 
fie alle können am beften Das, was In 
ihm nun »anders« gemorden ift, mit 
ihrem Gefühl erfaffen und alle Worte und 
Entfchlüffe Darauf abftellen. 
Sie werden bald miffen, ob er mit ihnen 
fprechen mill oder mit einem Buch allein 
fein, ob er von feinen Erlebniffen Draußen 
im Kampf berichten will oder ftill zuhören, 
wenn von den täglichen Begebenheiten In 
der Heimat die Rede ift. 
Wenn, der Soldat fühlt, Daß er richtig 
verftanden wird, daß man ein wenig auf 
ihn eingeht, dann kann er auch in fraher 
Gefellfchaft ıwieder herrlich lufig fein, ge= 
löft von allem Schmweren fich ganz dem 
Zauber der »anderen Welt« hingeben. 
Und nehmt Ihm nicht fo viel von der 
Zeit! Gemiß, es ift oft fo viel geplant 
worden vorher, aber denkt auch daran, 
daß alte Freunde zu befuchen find, Ver= 
mwundete und Eltern von Gefallenen. 
Nicht fein ganzes Herz gehört euch, die 
eine Hälfte ift auch im fchönften Urlaub 
immer draußen bei den Kameraden. 
Für Die Frau oder das Mädel wird es 
nicht immer leicht fein. Sie mird oft 
ängktlich fühlen müffen, mie der Soldat 
fich innerlich von ihr entfernt. Ihn Ime 
mer tieder zu erreichen, dazu bedarf es 
viel guten Willens, 
Auf Urlaub mill der Soldat einmal nur 


- Nehmender fein. Und doch ift er ein une 


bewußt Gebender, wenn er es 

am letten 
Tag ausfpricht: »Mein Urlaub diesmal 
hätte nicht fchöner fein können« Das if 
tieffter Lohn der Frau und des Mädels in 


der Heimat und üb t = 
fchiedsichmerz, srtsok zellen 25 


uerft intereffierte Die neue Flak=- 

ftellung in der Nähe unferes Heimes 
vor allem die Pimpfe, und mir fahen 
überlegen lächelnd zu, wenn fie fich fchon 
mindeftens eine Stunde vor Dienftbeginn 
in der Nähe Des Heimes zu fchaffen. 
machten, um unmerklich immer imeiter 
gegen die Stellung vorzurücken. Es gab 


dort fo viel zu fehen, und Die Flakfoldaten , 


waren fehr nett, 
einftimmig feft. 


Das ftellten Die Pimpfe 


Für uns Mädel war es betrüblich, daß 
fih zunächft kein rechter Anknüpfunge= 
punkt mit Der Flak 


finden  mollte. 


? 


TITIT 


Wir u 
EINSATZ- 
DIENST ? 


Um die Nahrungsmittel im Körper so 
gut wie nur möglich auszunußen, müssen 


sie für den Körper „aufgeschlossen” 
werden. Dies geschieht durch die 
verschiedenen Garmachungsvorgänge: 
Kochen, Dünsten, Dämpfen, Braten, 
Backen usw.’ Auch die Rohkost muß vor 
dem Genuß zubereitet werden durch 
Reiben oder Raspeln, wodurch die 
Fasern zerrissen und die Nahrungsmittel 
leichter verdaulich werden. 


Der erste Kochversuch scheint ja ge- 
lungen zu sein. Nun versuchen wir es 
mit dem Gemüse. 


Das Gemüse wird geputzt und nach 
Möglichkeit im Ganzen gewaschen: 
Möhren, Kohlrabi, Spinat, Grünkohl, 
Wildgemüse usw. solange waschen, bis 
kein Sand mehr im Waschwasser ist. 
Gemüse wird vorwiegend. gargemacht 
durch Dünsten, weil dadurch die wenig- 
sten Nährstoffe verloren gehen und der 
Geschmack voll erhalten bleibt. 

Dünsien — Anschwiten von Gemüse In etwas Felt, 
auffüllen mit wenig Wasser und garmachen im 
geschlossenen Topl. 2 


Die Soldatenwäsche, von flinken Mädel- 
händen gewaschen, flattert lustig im Wind 


Da brachte Gerhard, Lifas Bruder und 


Pimpfenführer, eines Tages Die Löfung. - 


»Weißt Du«, fagte er beim Abendbrot, 
»morgen müßtet ihr Mädel eigentlich mal 
die Flak befuchen. Sie haben große Wäfche. 
Ja, Das machen fie nämlich auch felbft. 
Und Heiner Brand, der Richtkanonier 
vom Gefchtit 3, fagte mir, wir Pimpfe 
follten man nicht kommen, toIr ftänden 
bloß im Wege, Aber‘ für euch Mädel 
wäre es Doch ficher luftig, da zuzufehen.« 


Lifa war fofort Feuer und Flamme, ‘Nach 
dem Abendbrot flitte fie mit dem Rade 
zu Inge, Helga und Lore, die dann Die 
anderen alle im Nu benachrichtigten, 


Grundrezepi zum Dünsien von Gemüse (4Personen)t 
2 EBlöffel Felt, 1 kloingeschnittene Zwiebol, 
1 kg Gemü andünste; Etwas Wasser zu- 
geben, Geschmackszutaten, X EBl, Mehl (Roggen- 
mehl) überstäuben. Da beim Dünsten die Minoral- 
stoffe erhalten bleiben, ist nur wonig Salz nöllg, 


Nach diesem Grundrezepi könnt Ihr zubereiten: 
Spinatı y 

Spinat mit Zwiebel dünsten, - durch Floisch- 
maschine geben oder roh hacken und dann 
dünsten. #5 EBlöffel Mehl überstäuben, ver- 
zühren, aufkoche: Ihr könnt auch die Hällte 
nm und die andere Hälfte 


zum Schluß roh gehackt zugeben, Der eiwas 
herbe Geschmack wird durch Zugabe von 3 bis 
4 EBlötfel Milch "gemildert, 

Mangold und Melde: wie Spinat. 

Brechbohnen oder Schnitibohnen: 

Bohnen fädeln, waschen und brechen oder 
schnippeln, mit einer feingeschnittenen Zwiebel 
und 2 EBlötfel Fett (oder 1 EBlötfel Spockwürlel, 
1 EBlöffel Fott) dünsten. Einen Stengel Bohnen- 


kraut zugeben. (Nach 14 Std. wieder herausneh- 


men, schmeckt sonst bitter.) Salz nach Geschmack. 
Möhren: x 


abschrabben, waschen, in Stifte oder 
chnelden. Mit kleingeschnittener Zwiebel 
Zum Schluß gehackte. Petersilie, übor- 


Die äußeren Blätter entlorn: 
(nie geschnitten, „blutet au: Durchschneiden, 
fein hobeln, dünsten, auf Zwiob in 
Lorbeerblati mit zwei Nolken feststecken, zu- 
geben, 1—2 Aepfel, zum /Schluß etwas Essig 
und eine Prise Zucker. Bu nach Geschmack, 
'Weißkohl 1 (Bayrisch Kraut): Wie Rotkohl 1. 
Rotkohl’ 2: E 
Fein hobeln, mit kleingeschnittenen Zwiobeln 
dünsten, Salz, „ 

Welßkohl 2: 

Wie Rotkohl 2. 1 Teolöffel Kümmel mitkochen, 
Wirsing: 

Durchschneiden, hobein, mit einer kleingeschnit- 
tenon Zwiebel dünsten, 


Ganz waschen 


/ 


Am nächften Nachmittag - e8 war Sonne 
abend, und mir alle hatten frei - ftanden 


wir eriwartungsvoll vor dem Helm, und 


jede trug unter dem Arm eine große 
Küchenfchürze. Dann ging's hinüber zur 
Flakftellung, mo das Wafchfen. bereits in 
vollem Gange mar. Freilich, die Soldaten 
machten erft verblüffte Gefichter, ale da 
eine ganze Schar Mädel fo mir nichte, 
dr nichts zum Helfen anrüchte, Aber 
fie zlerten fich nicht lange, fondern nahmen 
unfere Hilfe dankend an, 


Und dann ging es an ein fröhliches 
Rubbeln und Plantichen, Reiben und 
Wringen, bis dann dle Wäfche fchließlich 
luig im Herbftiwind auf der Leine 
flatterte, . . Liefel Mertene. 


der letzte Fleck muß weichen 


Rosenkohli A 
Wolke Blätter abschneiden, Strunk über Krouz ein- 
schneiden, ‚damit er gleichzeitig mit den. Blättern 
gar Ist, mif’kleingeschnittener Zwiebel dünsten, 
Grünkohlt 

Abstreifen, waschen, mit Zwiebel dünsten, 
hacken, Zum Schluß 2 gekochte geriebene Kar- 
toffeln oder etwas Milch zugeben, 


Welche Gemüse kommen im Herbst be- 
sonders zur Verwendung? 

Versucht sie, auch wenn Ihr sie nicht 
kennt und sie Euch beim ersten Versuch 
noch fremd schmecken! Der Kohl hält 


sich noch den ganzen Winter] 


Paprika: f 


Grüne, sole oder gelbe Schoten, Jede auf ihre 
Schärfe probieren. Eine zu scharlo Schote vor- 
dirbt das ganze Gerichtl Hulbieren, Kerne her- 
ausschneiden, waschen, in Streifen schneiden, 
In Fett oder Speckwürfein mit einer klein- 
geschnittenen Zwiebel dünsten (1—2 in ‘Würfel 
geschnittene Tomaten mitdünsten), 4 EBI. Mehl. 
Paprika-Tomatengericht:i 

500 g Paprika, 500 g Tomaten, 500 g Kattoffeln. 
1 kleingeschnittene Zwiebel in Fett oder Speck 
dünsien, Paprika vorbereiten wie vorher, To- 
maten und Kartoffeln in Würfel schneiden, mit- 
dünsten, 
Schmorgurkeni 
Reife Samengurken schälen, der Länge nach 
durchschneiden, die Korne mit einem Löffel her- 
ausstreichen, in Streifen schneiden, Etwas Essig 
mit Wasser und Zucker mischen, Gurken darin 
zugedeckt eine Stunde ziehen lassen, ‚In Fett 
oder Speckwürfeln mit kleingoschnittoner Zwiebel 
dünsten, Von der sich bildenden Brühe macht 
Ihr eine Möhlschwite, 


Und dann; Gas und Strom sparen! 
Bei Gas: Auf großer Flamme ankochen, 
vom Kochen ab kleinstellen. Bei Strom: 
Auf „3” ankochen, auf „l” weiterkochen. 
. Marla Sohmitz, 


> 


zu versorgen. Das ist eine 
Arbeit, die nicht nur an 
Hen vorweihnachtlichen Heim- 
abenden erledigt werden kann, 
So haben wir schon im Som- 
haer unsere Werktische hinaus 
ins Freie gestell. Wagen, 
Autos, Eisenbahnen, Tiere aller 
Art entstanden, und wenn man 
Glück hatte, konnte man sein 
Modelllebendig vor sich haben 
und brauchte gar nicht lange 
nach einer Vorlage zu suchen. 


Soldatenkinder mit Spielzeug 


Mit den Werktischen in die Sonne 
Sonst gehörte für uns Jungmädel die Werkarbeit immer in die Vorweihnachtszeit, 


wenn es draußen schneite und stürmte und drinnen im Heim so zichtig gemütlich 
war. In diesem Jahr hat uns nun der Reichsjugendführer die Aufgabe gestellt, alle 


Augen aufl Zupacken! Das Ist das Gebot der Jungmädelschaft. Wer da mit angreift, wo 
es not fut, der wird selbstlos im Dienst für eine Sache. Und wer selne Augen offen hält, 
der Ist den andern Kamerad. Wir wollen nicht reden über Dinge, die uns selbstverständ- 
lich sind, sondern wir wollen frisch ans Werk gehen, es mit Freude beginnen, und mit 


Freude vollenden — das ist Jungmädelart. 


Ausı Wir folgen — Jahrbuch der Jungmädel. 


Sowas es vor sehn Jahren 


DESFÜHRERS JUGEND MARSCHIERTEINPOTSDAM 


anche eurer Führerinnen werden in 

diefen erften Oktobertagen zurüch= 
gedacht haben an jenes erfte große Be= 
kenntnis, Das Deutfche Jugend vor dem 
Führer ablegte. Manche eurer Führerinnen 
werden unter den Taufenden von Mädeln 
geftanden haben, Die den Führer jubelnd 
auf dem Reichsjugendtag grüßten. 


Von meither waren fie gekommen, auf 
Laftiwagen, mit dem Zug, mit dem Rad 
und zu Fuß. Baldur von Schirach hatte 
fie gerufen zu dem erften Reichsjugendtag 
der NSDAP. Wer wollte da zurückbleiben? 


Es war eine gläubige und zukunftsfrohe 
Jugend, Die fich an jenen erften Oktober= 
tagen 1932 in Potsdam zufammenfand. Sie 
hatten fchon alle Die Härten des Lebens 
kennengelernt. Wohl niemandem waren 
Entbehrungen und Sorge erlpart geblieben. 
Jahre der Arbeitslofigkeit lagen hinter 
vielen. ‘Sie verzweifelten ‘nicht, fondern 
festen fich mit ein in Diefem großen 
Kampf des Führers um fein Volk. 


Es ir gut, einmal wieder daran zurück 
zudenken, auch für euch Jungmädel, die 
ihr damals noch zu jung waret, um die 
Schwere und Größe jener Zeit zu be= 
greifen. Aber wenn ihr die Jahre dahin 
zurückgeht, wenn ihr euch vergegenmärtigt, 
was aus jenem zerriffenen 
Volk durch den Willen des 
Führers wurde, dann erfaßt 
auch ihr, mas Diefes zurück» 
liegende Jahrzehnt für Deutfch- 
lands Gefchichte bedeutet. 


Es war Damals keine leichte 
Zeit für die heranmachfende 
Jugend, Der Jude triums 
phierte, Jede Zukunft fchien 
verbaut für junge, fich Ihrer 
Art bemußte Menfchen. Aber 
fie gaben nicht nach; fie fanden 
fich unter des Führers Fahne. 


Monat an Monat reihte fich, 
und jeder fchloß Opfer und 
Entbehrungen in fich. Dann 
aber kam jener Tag, der une 
Mädeln und Jungen unver= 
geßliche Stunden brachte, 
uns hinaushob über Kampf 
und Not der damaligen Zelt. 
So, als ob es geftern ges 
wefen wäre, fo ift mir noch 
jeder Augenblick gegenmwär= 
tig. Wißt ihr es noch, ihr 
alle, die ihr 1932 Dabei mwaret, 
wie wir, mir nationalfoziali= 
ftifche Jugend, uns In Der 
alten Preußenftadt zum Führer 


bekannten? Als Laftwagen auf Laftwagen 
heanrollte, Sonderzug auf Sondezug Immer 
neue Kolonnen brachte, und als dann 
Diefe meit über hunderttaufend jungen 
deutfchen Menfchen die Straßen der Stadt 
erfüllten, da fühlten mir alle, Daß Pote= 
dam und Nationalfozlalismus der gleiche 
harte Begriff if. 


In allen Straßen marfchierten die Jungen’ 


und Mädel. Fahnen und Wimpel mwehten, 
Kampflieder erklangen. Es mar mie ein 
Raufch, Ddiefe Begeifterung, Die uns alle 
erfüllte auf dem Weg zum Führer, 

Dann ftanden mir im meiten Rund :des 
Stadions. Zehntaufende aus allen Gauen 
des Reiches, zum erftenmal fichtbar in 
Diefer großen Gemeinfchaft. Scheinwerfer 
fplelten über die unüberfehbaren "Reihen, 
und Fahnen und Wimpel leuchteten auf, 
Kampfzeichen unferes Glaubens. . . 

Und dann fprach der Führer! Wißt ihr 
noch die Worte, Die er; une in jenen 
Abendftunden fagte: »Ihr habt als kleine 
Buben und Mädel für Diefes neue Deutich» 
land Partei ergriffen, und die Erinnerung 
eures Alterg wird den Lohn in fich tragen, 
den euch heute niemand zu geben vermag.« 
Stolz und begeiftert waren wir am fols 
genden Morgen. Ein ftrahlender Tag war 


Auch ihr könnt Strom sparen! 


Vielleicht meint ihr: Ach, das bißchen Licht! 
Gewiß sieht es nicht besonders schlimm aus, 
wenn ein Jungmädel mal vergißt, das Licht 
im Keller abzudrehen oder wenn nach dem 
Heimnachmittag irgendwo eine Birne brennen 
bleibt. Aber wenn das zehn oder hundert 
oder tausend Jungmädel tun? Dann geht 
unserer Kriegswirtschaft eine Menge Strom 
verloren, den wir dringend brauchen, um 
unsere Front mit dem notwendigen Kriegs- 
material zu versorgen. Darum denkt daran, 
daß wir heute mehr .denn je Strom sparen 
müssen. Auch das ist eines von den vielen 
Dingen, die so geringfügig aussehen und 
doch zu einem Teil mit beitragen, den Krieg 
zu gewinnen. 


Sch. 


es, welt und hell hob fich der Himmel 
über das Rund Des Stadions, Deffen 
Raum die Mädel in langen Reihen füllten, 
Unermeßlicher Jubel grüßte den Führer, 
grüßte die wehenden Fahnen der HJ., Die 
mit klingendem Spiel Stunde um Stunde 
am Führer vorbeimarfchierte, 


Dann, gegen Mittag, durchfchritt der 
Führer die Reihen des BDM., grüßte und 
lachte uns.an. Zehntaufend Mädel waren 
wir damals, Im Oktober 1932... . Und 
dann. rückten tieder Die endlofen Ko= 
lonnen der HJ, und des Jungvolks heran 
bie tief in den Abend hinein marfchierten 
fie am Führer vorbei, und die Freude 
ftand in feinen Augen. 

Wie aber murden mir verlacht und vers 
fpottet, als wir zurückkamen. »Kinder= 
kreuzzug«, fo tiberfchrie fich De jüdifche 
liberaliftifche Preffe ... Sie verftanden uns 
nicht und wollten uns nicht verftehen, wenn 
wir fagten, daß wir Damals In Potsdam 
in der Größe der alten Preußenftadt und 
in der Tiefe unferer Jungen Kameradfchaft 
Deutichland erlebten! 


Diefes Erleben gab uns Kraft und Schwung, 
nicht nur bie zu jenem Tag, da der Führer 
Kanzler des Deutfchen Reiches wurde, fon= 
“derndarüber hinaus In all den Wochen und 
Monaten, als es galt, in unab= 
läffiger Arbeit, Millionen 
Jungen und Mädel In Marfch 
zu fetsen, Millionen, Die nicht 
mehr getrennt wurden durch 
Konfeffion, Partel und Her= 
kunft, Millionen, Die zufam= 
mengefchloffen wurden durch 
Die Einheit ihrer Tracht, Durch 
das Wiften um ihre Aufgabe. 
An all das erinnern mir une 
in diefen Oktobertagen des 
Jahres 1942. Viele von Ihnen, 
die Damals vor zehn Jahren 
den Führer grüßten, haben 
an den Fronten Dieles großen 
Krieges Ihr Leben gegeben, 
Unendlich viel Hingabe und 
Einfats. umfchließt Diefeo Jahr 
zehnt. Ihr aber, die Ihr jetst in 
den Reihen des Jungmädels 
bundes heranmwachft, laßt euch 
nicht befchämen, Tut fo wie 
Diefe erften der natlonalfoziae 
linifchen Jugend; eure Pflicht, 
Gebt euer Beftes, wenn die 
Anforderungen Des Alltags 
an euch herantreten, Ihr helft 
fo dem Führer In feinem 
\ Kampf um das Reich, M. 


[9] 


-inso 


E* kommt es andere, zweitens als 
man Denktl«, fo heißt es fchon bei 
Wilhelm Bufch, und Urfel weiß an diefem 
Morgen, an dem fie den Einberufungs= 
befehl für ihren Kriegseinfa erhält, dIe 
humorvolle Weisheit Diefes Mannes zu 
fchäten, 

Da hatte fie fih nun mochenlang in 
ihren Träumen auf einem Bauernhof ge= 
fehen, dann wiederum in einer Fabrik, 
in einer kinderreichen Familie, aber nie 
im Leben hätte fie daran gedacht, daß 
auch der Botanifche ‘Garten in München 
ihr Einfatgebiet werden könnte, 


Botanifcher Garten - eine ganze Welt 
fcheint darin eingefangen, voll eigen= 
Seartetem Leben, voll Farben und pracht= 
voller Lippigkeit. Mitten in heimatlicher 
Erde ein Fledichen Fremde, voll der 
Glut einer exotifchen ‚Welt, voll der 
Klible und des fparfamen Wachstums 


tzgebiet: 


der. Eismeerzonen. Es kann einem das 
Herz weit werden, wenn man an all die 
Länder denkt, von .denen Diele Pflanzen 
kommen und von denen fie einen zarten 
und geheimnisvollen Hauch mit fich 
führen. 

Fleifchfreffende Pflanzen find auch darun= 
ter, fo erinnerte fich Urfel, aber hier in 
der gepflegten Umgebung, in der fich 
jede Pflanze in eine ihr beftimmte Ord= 
nung einfügen muß, fcheinen fie nur 


Jetzt im Herbst 
müssen die Rho- 
dodendronhek - 
ken beschnitten 
werden. Nur so 
blühen sie im 
neuen Frühjahr 


Wie in der tropischen 
Steppe kommt sich 
Ursel zwischen den 
Kakteen im Gewächs- 
haus manchmal vor. 


Mit Sorgfalt muß beim 
Sameneninehmen und 
Sortieren gearbeitet 
werden, sonst entsteht 
heillose Verwirrung 


halb fo unheimlich. 

befchaulich auf fauber: 
beifpazieren 
lateinifchen 


Mit Ddiefen 


Man kann ja ganz 
en Kiesmwegen vor« 
und Die Schilder mit den 
Namen lefen, 


Gedankengängen hatte 'fich 
Urfel fchon lebhaft in das Welen und 


das Leben ihrer künfti 
sen Pfleglinge 
hineingedacht, und nun tat fie ich RN 


übriges, holte aus dem Bücherfchrank: 


ein altes Botanikbuch, um 
fih in Die Lebensgewohn= 
heiten der einzelnen Pflan= 
zenfamilien zu vertiefen. 
Aber das ift ein weites 
Bereich. . » 


Außer Urfel waren es noch 


neun Mädel, Die fich zur 
fegefegten Zeit im Bota= 
nifchen Garten meldeten 


und alsbald eingeteilt und 
eingearbeitet wurden. 


Die einen nahmen im 
Alpinum, unmeit des »Eris 
nus alpinus« und Der 
»Campanula-Wilfonu« ihre 
Arbeit auf, andere waren 
bei den Tannen, in Ge= 
müfebeeten und in den Ge= 
mächshäufern befchäftigt. 


Der Glückspilz aber mar 
Urfel, Ihr Wirkungsbereich 


mar ein weites Blumenfeld im Vorder 
grund des Gartens, mit Sonnenblumen, 
allen Arten von Dahlien, Aftern, Chry= 
fanthemen, Zinnien, mit Rofen und Nel= 
ken, die in Ddiefen Tagen langfam aufs 
blühten und fchon einige Tage darauf 
fich in voller Schönheit entfalteten. 

Wenn Urfel früh um fieben Uhr an ihrem 
Arbeitsplat erfchien, lag der Tau, durch= 
leuchtet von den Farben der Blumen und 
von der Sonne in Rubine und Edelfteine 
verwandelt, auf allen Blumen, Blättern 
und Knofpen. Dann nahm Urfel wohl 
für einen Augenblick vorfichtig eine 
Blüte in DieHand, bemunderte ihre Zart= 
heit und ging dann froh an ihre Arbeit. 
Die Arbeit hieß ausjäten, noch einmal 
ausjäten, Samen fammeln, reinigen und 
fortieren. Das war eine verantiwortungs= 
volle Arbeit, denn in melch heillofe Ver= 
wirrung konnte der Botanifche Garten 
im nächften Jahr geraten, wenn hier 
nicht ordentlich gearbeitet wurde, 

Aber wenn auch die Arbeit anftrengend 
war und der Rücken vom vielen Bücken 
fchmerzte - mer außer Urfel hatte in 
München noch einen folchen Arbeitsplatz, 


Wie in Afrika sieht es hier aus. Kaum 
glaubt man, daß man ‘in München ist 


fo voll von Blumen und Blüten, von 
Sonne, Farben und Duft. 

Kamen dann die Eltern zu Befuch, fo 
ftaunten fie, mit welcher Sicherheit fie 
ihre Tochter durch das Labyrinth der 
Gänge führte, um ihnen zum Schluß 
ihre eigenen Schütlinge vorzuftellen: die 
blaurote Dahlie Julante, die rötliche 
Fortuna, Die lachsfarbene Buhkareft, die 
After amellus, und mie fie alle heißen 
mögen, die verfchiedenen Arten von 
Rofen, Nelken, Chryfanthemen, deren 
Namen ebenfo leuchtend und ftrahlend 
und prunkvoll find wie fie felbft. 

Drei Monate dauert der Kriegseinfat; Im 
Botanifchen Garten, Die fchönfte Zeit der 
herbftlichen Blüte wird bald vergangen 
fein, aber erft, wenn das bunte Laub 
von allen Bäumen gefegt ift und der 


November mit kalten Tagen Den Winter, 


ankündigt, ift der Kriegseinfat hier zu 
Ende, und die Schule beginnt dann mwie= 
der für fie, Martha Hartmann. 


Aber am schönsten ist doch die Arbeit 
bei unseren heimatlichen Herbstblumen 


Soldaten 


J‘ da ftaunt Ihr, nicht wahr? Oh, es 
war wunderbar; es war eine regelrechte 
Kutfchfahrt mit allem Drum und Dran. Wie 
es dazu kam, will ich euch nun erzählen. 
Der Gedanke ftammt von unferer Banne 
mädelführerin. Als fie an einem fchö= 
nen Sonnabendnachmittag ihrer Mutter 
den Garten umgrub, zermühlte fie nicht 
nur die Erde und warf das Unterfte zu 
oberft, fondern zermarterte fich 'ebenfo 
ftark ihren Kopf. Aber fie konnte und 
konnte keinen guten Gedanken für den 
nächften Soldatennachmittag finden. Es 
war gar nicht fo einfach. Bunte und fröh= 
liche Nachmittage mit'Mädeltänzen, Liedern 
und Spiel waren fchon »alt« und »bärtig«. 


Da plötjlich wurde fie durch ein frohes 
Wiehern in ihren Gedanken .geftört, der 
Bauer SchultesUphof fuhr mit feiner 
Stute am Garten vorbei, und da die 
Sonne fo fchön lachte und gute Ernte 
verfprach und der Bauer auch fonft wohl 
zufrieden mar, meil er gute Nachricht von 
feinen Söhnen hatte, pfiff er ein fröhliches 
Lied vor fich hin. Das ganze Gelpann 
gab fo ein Bild reinfter Freude und Luft. 
In hohem Bogen flog der Spaten auf die 
Seite, und in wenigen Sätzen war Ilfe im 
Haus und rief immer wieder; »Mutter, 
Mutter, ich hab’s. In vierzehn Tagen 
machen mir mit unferen Soldaten eine 
Kutfchfahrt! Glaubft du nicht auch, daß 
die Soldaten fich darüber freuen?« 

»Eine Kutfchfahrt, Kind, wie denkft du dir 
das? Woher millft du die vielen Wagen 
und Pferde nehmen?« Aber Einwände gab 
es jetzt nicht mehr, Im Nu war Ilfe wieder 
draußen, und während der Plan nun recht 
bedacht und die Fahrt in Gedanken fchon 
bis ins Letste vorbereitet wurde, flogen 
die Spatenftiche nur fo, 

Der. Sonntag ift der richtige Tag, eine 
Bitte vorzutragen. So machte fich Ilfe auf 
den Weg zum Kreisbauernführer und 
erzählte ihm in aller Ausführlichkeit 
ihren Plan und bat Ihn, alle Ortsbauern= 
führer am Donnerstagabend in die Dorf 
fchenke eines zentralgelegenen Ortes zu 
bitten. Dort mollte fie zu ihnen fprechen 
und fie um Pferde und Wagen bitten. 
Doch dann war es mit den Bauern nicht 
ganz einfach. Freilich wollten fie alle uns 
Mädeln. gern helfen. Aber ein folches 
Verlangen hatte eben bisher noch-.nie= 
mand an fie ‚geftellt, das mußte alles 
erft richtig überlegt und befprochen 
werden. Wohin die Mädel denn fahren 
wollten, fragte Bauer Bethge vom Obers 
hof und brummte zufrieden vor fich hin, 
ale es hieß »Zur Waldfchänke«, Dort 
war feine Altefte, Die Stine, verheiratet, 
und bei ihr würde es den Soldaten ficher 
nicht fchlecht gehen, 


© 


Ja, ale fich die Bauern erft einmal für 
die ganze Angelegenheit erwärmt hatten, 
kamen fogar Die beften Vorfchläge aus 
ihren eigenen Reihen, Oder ift es etwa 
keine feine Sache, wenn plößlich Die 
Rede von zwei Fäffern Bier ift, Die man 
beim Brauer in der Kreisftadt beftellen 
könnte: »Mein Jochen fährt nächfte 
Woche fomielo hin, da kann er Die 
Fäffer gleich mitbringen.« 

Jedenfalls mar Das Ergebnis Diefer 
Unterredung fehr erfreulich für alle Bez 
teiligten und lautete: Zmwelundzwanzig 
Wagen pünktlich um 12 Uhr vor dem 
Lazarett. 

Die meiteren Vorbereitungen klappten 
mie am Schnürchen. Die Mädel des Dor= 
fes trafen Die vielen kleinen Vorberei= 
tungen; die Bäuerinnen folgten gerne 
der Aufforderung, für Die Soldaten 
Kuchen zu backen und Brote zu fchmie= 
ren, und ‚auch das Bier rollte programm 
gemäß am Sonnabend zuvor an, 


Der alte Fifcher fchüttelte den Kopf, ale 
wir nach einem Kahn fragten, um die Bin= 
fen im Teich, zu ernten: „Was mwollen die 
Mädchen nun fchon wieder? Mit den ollen 
Binfen kann doch keiner "was anfangen!« 

© doch, Vater ‚Krienke, das kann man. 
Aus den Binfen, die bisher unbeachtet in 
unferem See muchfen, merden Tafchen, 
Matten und Schuhe hergeftellt. Auch wir 
maren zuerft erftaunt, ale unfere Werks 
referentin uns Die Anleitungen zur Binfen= 
ernte gab, aber bald fahen wir, mie ziweck= 
mäßig und fchön unfere Arbeiten wurden. 
Wir machen mit dem Binfenflechten ein 


Als nun am Sonntag die Turmuhr Mit= 
tag fchlug, raffelte dle erfte Kutfche um 
die Ecke und nahm die erften ftartbereiten 
Soldaten auf. 

Es war ein herrliches Bild und ein buntes 
Treiben, mie nun eine leere Kutiche nach 
der anderen vorfuhr, und eine volle 
Kutfche nach der anderen fich an die erfte 
anfchloß. 

Als die erfte fchon die Landftraße erreicht 
hatte, waren glücklich alle Kutfchen mit 
fröhlichen, lachenden Soldaten und 
Mädeln bepackt, und die Quetfchen fpielten 
ein luftiges Lied nach dem andern. 

Nun ‚gibt es eigentlich nur noch zu be= 
richten, daß die Soldaten dankbar und 
mit offenen Herzen all das aufnahmen, 
was ihnen Diefer fchöne Sonntag fchenkte. 
Auch dem Kuchen, den Broten und dem 
Bier fprachen fie herzhaft zu, und als. wir 
abends fingend In unfer Städtchen ein 
zogen, da waren mir glücklich, daß mir 
unferen Soldaten einen frohen Tag fchen= 
ken konnten, Inge Engelbrect. 


altes Deutfches Volksfchaffen imieder 
lebendig. Faft wäre es ganz in Vergeffen= 
heit geraten, jahrzehntelang wurde die 
alte Kunft des Binfenflechtens nur noch 
In Dümme, einem Dorf in Hannover, ge= 
übt, nun foll fie durch den BDM. wieder 
Allgemeingut werden. 

Gerade bei uns in Pommern mwachfen fo 
viele Binfen, faft in Jedem Dorfteich find 
fie zu finden, Da brauchen wir nicht erft 
Material zu kaufen und von weit her zu 
holen, unfere heimifche Erde fchenkt es 
uns. Und Ihr, in den anderen Gauen 
im Reich, feht nur einmal eure Teiche und 
Seen an! Dabei fallen euch ficher die 
vielen Binfen auf, die überall an den 
Ufern und mitten im Waffer ftehen. 

An einem fchönen Sonntagmorgen zogen 
tir mit Sicheln bemaffnet an unferen 
großen See, Vater Krienkes Fifcher= 
kahn murde losgemacht. So ein alter, 
fchwerer Fifcherkahn IN an derbe Männers 
fäufte gewöhnt. Aber fchließlich kamen 
mir doch bei den Binfen an, Die Sicheln 


‚wurden hervorgeholt, die Ernte konnte 


beginnen. Ganz kurz unter der Waffer= 
oberfläche mußten die 
Binfen _abgefchnitten 
werden. 

Sorgfältig murde Die 
reiche Ernte im Boot 
geborgen. Bald mar 
unfer Kahn hoch be= 
laden. Die Binfen wur= 
den ans Ufer gebracht, 
dort auf Leitermagen 
verladen und dann zum 
Trockenboden gebracht. 
Bis die Binfen zum 
Flechten verwandt wer= 
den können, müffen fie 
noch einige Wochen 
gründlich trocknen. 
Weihnachten aber mwer= 
den wir ftolz unfere 
erften felbftgeflochtenen. 
Binfenfchuhe tragen, 
und Mutter bekommt 
eine neue Einkaufes 
tafche aus Binfen, 


Herta Weber. 


E: ift eine Tatfache, daß die Briten. nicht nur 
mirtfchaftlich Das indifche Volk feit Jahr= 
hunderten unterdrückt haben, fondern auch 
das indifche Erziehungsmwelen zerftört und die 
Bevölkerung in eine Unmiffenheit geftürzt 
haben, die fie vorher nicht befaß. Wenn heute 
92 dv, H, der Inder Analphabeten find, fo ift 
das ein Ergebnis der britifchen Kolonialherrs 
fchaft, die nur über Unmiffende herrfchen kann. 
Unter der Herrfchaft der Großmogule befaß 
jedes Indifche Dorf einen Lehrer, wie zeitz 
genöffifche Berichte, auch von europälfchen 
Reifenden, bezeugen. Allein in der Provinz 
Bengalen gab es 80.000 Schulen, fo daß auf je 
400 Einwohner eine Schule kam. Im Jahre 1325 
gab es in Delhi 1000 höhere Schulen und 2000 
Mofcheen mit Elementarfchulen. 

Von diefen 3000 Schulen der indifchen Haupte 
adt war unter der Herrfchaft Englands fchließ- 
lich nur noch eine Anftalt, Das fogenannte 
Delhi College übrig, und auch das wurde im 
Jahre 1877 aufgehoben. 

An die Stelle des einheimifchen, der Eigenart 
des Landes angepaßten Bildungsmelens traten 
dann allmählich britifche Einrichtungen, aus 


Ein Maharadscha von Britanniens Gnaden 


denen »englifche Inder« hervor 
gehen follten. Während der Bes 
fuch der einhelmifchen Schulen 
früher koftenlos war, kann diefe 
neuen Schulen nur befuchen, wer 
ein verhältnismäßig hohes Schuls 


Während die Mütter täglich 
schwere Arbeit leisten, irren die 
Kinder unbeaufisichtigt umher 


geld bezahlt. Daher kann nur ein kleiner 
Teil der fchulpflichtigen Kinder zur Schule 
gehen. 

Faft 40 Millionen Indifche Kinder wachfen 
auf, ohne jemals Unterricht gehabt zu 


haben. Was fie lernen, If einzig und 
allein der Hunger, Wenn es richtig If, 


daß mir nicht für Die Schule, fondern für 
das Leben lernen follen, dann ift Diefer 
Unterricht allerdings der notiwendigfte, 
denn hundert Millionen Inder werden In 
ihrem Leben niemals richtig fatt, wie felbft 
britifche Statitiken nicht ganz abftreiten 
können, 

Etivas anderes noch lernen die jungen 
Inder ganz frühzeitig kennen: die harte 
Arbeit ums tägliche Brot. In keinem ans 
deren Lande der Welt ift Die Kinderarbeit 
in einem fo erfchreckenden Umfange vers 
breitet mie in Indien. Wer die britifchen 
Kolontalmethoden nicht kennt, fragt fich 
vielleicht vergeblich, weshalb die Kinder 
in einem Lande arbeiten müffen, in dem 
40 Millionen Erwachfene ftändig ohne Be= 
fchäftigung find. 


Er vergißt, daß die Arbeitskraft der indi= 
fchen Kinder immer noch billiger ift als 
Die’ Leiftung des. verelendeten Ermwerbo= 
lofen, der fich für jeden Preis verkauft. 
Das wiffen Die britifchen Fabrikbefiter in 
Indien fehr genau und handeln danach, 
So mülfen Millionen indifcher Kinder 
nicht nur als Schuhpußer, Zeitungshändler 
oder Bettler ihr Geld verdienen, fondern 
als regelrechte Fabrikarbeiter mit Arbeito= 


zeiten von 14-16 Stunden täglich, Wenn 
der Vater im Jahr etwa 40-120 Mark ver= 
dient, dann hungert auch "bei den nie= 
drigen. Indifchen Preifen die Familie, fo= 
lange nicht die Mutter und Die Kinder 
ebenfalls, mitverdienen. 

Wenn England heute mit dem Anfpruch 
auftritt, Recht und Menfchlichkeit zu ver= 
teidigen, dann leben in feinem eigenen 
Reich 180 Millionen Frauen und 80 Millis 
onen Kinder, die Ihm ihre Anklagen ins 
Geficht fchleudern. Diefes unabfehbare 
Heer von 230 Millionen Frauen und 
Kindern geht an einer Hungerblockade zu= 
grunde, die England feit nahezu hundert» 
fünfzig Jahren über Indien verhängt hat, 
In einem Lande, das an Sonne und Licht 
keinen Mangel leidet, follte es keine 
Tuberkulofe als Maffenerfcheinung geben. 
Und doch ift Indien ein Land, das neben 
Cholera, Peft, Malaria und zahlreichen 
anderen epldemifchen Krankheiten auch 


Indische Frauen als Straßenarbeiterinnen 


fchwer unter der Tuberkulofe leidet, Be= 
fonders merkwürdig Ift dabei die Tate 
fache, daß Doppelt fo viele Frauen als 
Männer ‘von diefer verheerenden Kranks 
heit befallen werden. 
7 Der Grund dafür int leicht 
einzufehen, Sobald aus 
dem indifchen Mädchen 
eine Frau gemorden Ift, 
muß fie. fchwerfte körpers 
liche Arbeit verrichten, 


Allein die Indifchen Berg= 
werke befchäftigen Tau= 
fende von Frauen über 
und unter Tage. Sie find, 
befonders also Transport= 
arbeiterinnen, billiger als 
die leiftungsfähigfte euros 
päifche Fördereinrichtung. 
Tief aus dem Grunde der 
Erde fchleppen Diefe Frauen 
die Kohlen und Erze bis 
auf Die Erdoberfläche und 
oft noch meilenweit bis 
zur nächften Bahnftation. 


Ebenfo werden beim Bau 
der Straßen Im weiteften 
Umfange Frauen verwandt. 
Es ift ihnen völlig gleich 
gültig, daß fie Die Gefund« 
heit der Frauen auf diefe Weile unter= 
graben. Sie haben nur eine Sorge, daß 
die Not auch Immer wieder genügend 
Frauen und Kinder zwingt, folche fchmere 
Arbeit anzunehmen, obwohl fie milfen, 
daß diefe an Ihr zugrundegehen mülfen. 


Eine kurze Arbeitspause am Straßenrand 


Es gibt tieffinnige Reifeberichterftatter 
und Modephilofophen, die ihre Betrach- 
tungen darüber anftellen, daß Die Inder 
nicht lachen. Sie führen den indifchen 
Ernft auf die feltfamften religiöfen Ein= 
flüffe zurück, Einfacher wäre es, der in= 


STREIFLICHTER 


Uniform-Modenschau In USA. 


In Walhington wurde unlängft eine Mo= 
denfchau der neuen Uniformen Des 
»Weiblichen Hilfskorps« durchgeführt, 
Wie fchidk da die Soldateska herumlieft 
Eine gar üppige Angelegenheit ift es ge= 
worden. Im Winter ziert Die Angehörigen 
des »Welblichen Hilfokorpe« eine blaue 
Uniform; im Sommer aber - es kommt 
ja nur auf die Wirkung an - läuft alles 
in Weiß herum. 

So berichten Die USA,=Blätter In breiter 
Aufmachung. Sie find ja fo glücklich, 
wenn es um äußere Spielereien geht... 


Ein wichtiges Problem 


Sorgen haben fie da drüben jenfelts des 
Teiches, Fragen werden da In aller 
Offentlichkeit mit »Ernft und Verantwors 
tungsbemußtfein« behandelt! Eines der 
wichtigften Probleme aber löfe vor 
kurzem Die Infpektion vom Fort des 
Moines. 


Die würdigen Herren faßen lange bei= 
fammen in tieffinnigen Betrachtungen, 
Und mas meint ihr, mwao fie bewegte?“ 
Die ernfte Frage: Wie lange zieht ein 
»Army=Girl« fih um? 


Alle eingehenden Erwägungen führten zu 
keinem Ergebnis. Nach langem Beraten 
kam man zu Dem Entfchluß, eine Probier= 
dame der Konfektion anzuheuern. Sie 
hatte Die fchiwierige Aufgabe zu löfen, 
aus ihren Zivilkleidern In die Uniform 
des »Weiblichen Hilfskorps« zu fchlüpfen, 
41 Minuten brauchte Miß Olly Price dazu. 
Die würdigen Herren Der Infpektion 
atmeten auf, fie fahen das Problem gelöft. 
Zeitungen und Funk aber konnten eine 
intereffante »Kriegsneuigkeit« bringen, 
Wie auffchlußreich! 


UNSERE BÜCHER 


Die kleinen Freunde der Hanna Oltmann 
Von Trude Wehe, Frankh’fche Verlagobuch= 
handlung, I uRDar 168 $., Breio 2,80 RM. 

Fol mie ein Märchen lien fich Ddiefe Erzählung 

über Die Bienen, die in lebendiger, leicht faßlicher 

Form in alle Fragen der Bienenzucht einführt und 

vom erftien Frühjahreflug ble zur modernen Könis 

ginnenzucht Arbeit und Ordnung eineo Bienen- 
volheo feffelnd zu behandeln weiß. 


difchen Jugend das Lachen zu ermög- 
lichen. Dazu gibt es nur ein Mittel: Die 
Briten aus dem Lande zu treiben, die es 
verfchuldet haben, daß Indien ein Land 
ohne Lachen, ein Land ohne Jugend ift. 

Brahma. 


Die Mif glaubt es zu wissen... 


Wenn fich die USA,=Öffentlichkeit (fiehe 
linke) fo intenfio mit dem Krieg befaßt, 
muß fie fich Doch auch einmal wieder 
rühren, die Miß aus dem Weißen Haus. 
Auf einer Tagung Der »Frauen = Hilfe 
armee« gab fie Kunde von der feltfamen 
Geiftesverfaffung, in Dder-fich Die Kreife 
der maßgeblichen Kriegstreiber ‚befinden, 
Sie erklärte rundweg und unbefangen, 
»der jetiige Krieg fei nur aus Mangel an 
Verftändnis unter den Völkern entftan= 
den, Die nicht begreifen, mas fie meinen, 
wenn fie erklären, Daß fie für die Rettung 
der Demokratie in der Welt kämpfen,« 


Der Krieg hat tafächlich zur Urfache, daß 
die überfättigten plutokratifchen Staaten 
diefer Erde kein Verftändnis für Die Lage 
der fogenannten Habenichtfe aufbringen 
wollen. Auch uns if unerklärlich, wenn 
die USA,, England und die Somjetunion 
erklären, daß fie für Die Rettung Der 
Demokratie In der Welt kämpfen, denn 
ihr Kampf geht um die Weltherrfchaft. 


Auch Darauf kam Frau Roofevelt zu 
fprechen. Sie erklärte Drei, daß »mir 
den Geift des Friedens In der Welt für= 
dern müffen, Indem wir die Polizeigemwalt 
in der Welt ausüben!« In Ddiefem Krieg 
müffe man beim Kampf, fo führte die 
Dame aus dem Weißen Haus Dielen Ge= 
danken welter fort, daran denken, daß 
»jede Grenze unfere Grenze If, In Ruß- 
land, in China und in Afrika werden wir 
an Der Nachkriegsentiwicklung Inter= 
effiert fein.« 


Frau Roofevelt follte fich zwecmäßigers 
weife an der Entwicklung der Ereigniffe 
während des Krieges - nicht nach 
dem Kriege - in der Somjetunion, in 
China und in Afrika Intereffieren. Sch. 


Schichfal aus dem Hut, 


Von Karl Bröger, Gauverlag Bayrifche Ofmark. 
112 Seiten. Preis 1,80 RM, 


Diefe Sammlung von Kurzgefchichten dee Nürns 
berger Dichtero führt une mitten hinein In dae 
Alltagleben unferes Volkes. Es find keine großen 
Dinge, die da gefchehen, aber fie find in einer 
feinen, befinnlichen Weife gefaltet, die Neto das 
Wefentliche trifft, fo daß man dao Kleine Buch 
gern zur Hand nimmt, Dr. Sufe Harme. 


Warum muß die Schürze 
noch drei Tage reichen? 


Elta foll die Schürze 
noch drei Tage tras 
gen, meil fie »noch 
nicht fchmusig ge= 
nug« Ift. Auch Die 
Küchenhandtücher 
follen bei Frau R. 
richtig Dunkel fein, 
ehe fie in Die 
Wälche kommen. 
Frau R. will nämlich Walchpulver fparen, 
deshalb mäfcht fie fo felten. 

Spart fie damit aber jirklich Wafch« 


® 


pulver? Im Gegenteil: doppelt fchmutsige 
Wäfche koftet nicht nur doppelt, fondern 
oft dreimal foviel Wafchpulver. Denken Sie 
nur daran, wie fchwer man überfettete 
Küchenhandtücher fauber bekommt - oder 
tie fchivlerig es if, Schweiß= und Schmut= 
ränder an Kragen und Manfchetten von 
Oberhemden zu entfernen. Die Schmut= 
ftellen müffen dann ftark gerieben und 
gekocht werden. Die Wäfche geht dadurch 
fehr rafch entzwei, ö E 

Laffen Sie alfo Ihre Wäfche nicht fo 
fchmutig werden. Wäfche hält länger und 
erfordert weniger Wafchpulver, wenn man 
fie häufiger mäfcht. 

Vor allem aber: Weichen Sie heute im 
Kriege gründlicher ein! Mindentens eine 


Geflochtene 
Hausschuhe 


Auch bei fparfamfter Einteilung aller 
Stoffe bleiben immer rieder Refte im 
Haushalt übrig, mit denen anfcheinend 
gar nichts mehr anzufangen if und die 


doch zu fchade find, in die Lumpenkifte 


zu wandern. Da wird Mutter beftimmt 
nichts dagegen haben, wenn ihr fie her» 
vorfucht und nutbringend verwertet. 

Die hier gezeigten geflochtenen Schuhe 
find felbftverftändlich nur für das Haus 
beftimmt. Als Material für die Sohle vers 
wendet man Stoffrefte, 
alte Strumpflängen 
ufm., die zu Zöpfen 
geflochten und als 
Sohle zufammengenäht 
werden, Ihr müßt dar= 
auf achten, Die Zöpfe 
möglichft feft zu flech= 
ten, und fie mit ftar= 
kem Garn oder Dün= 
nem Bindfaden anein= 
andernähen. 

Auf Diele geflochtene 
Unterlage wird dann 
der Größe des Fußes 
entfprechend eine Stoffs 
oder Filzfohle aufge= 
näht.Trachtenband und 
Kordelfchnur werden 
als Oberteil des Schu= 
hes verwandt, Man 
kann fich auch felbrt - 
Bänder aus Stroh oder Baft herftellen oder 
aus bunten Garnreften weben. Wenn ihr 
gern eine gefchloffenere Schuhfpite haben 
wollt, könnt ihr zwei bis drei Bänder 
aneinandernähen oder einen breiteren 
Streifen flechten. 

It man das Laufen auf flachen Schuhen 
nicht gewöhnt, ift es durchaus mögs 
lich, aus dem gleichen Flechtmaterlal in 
derfelben Arbeitsfolge einen Abfat zu 
nähen. Natürlich kann man die Sohle 
auch aus Stroh flechten oder man ver= 
wendet eine Holzfohle von Holzfandalen, 
deren Oberteil fchlecht geworden ift, 


Die Aufnahmen wurden zur Verfügung gefellt von: 
Weltbild $. 1, $. 2, 2. Umifchlagfeite, Reichobild= 
elle der HJ. - Barbara Soltmann $. 1, S. 2 (8), 
S. 3, S, 4 (8), 2. Umfchlagfeite; Tfchira=Bilderdiennt 
S, 4) Ilfe Steinhoft S. 5 (4), $. & (2); Dorothea 
Rudolph $. 7 (2); Gertrud Lil S. 8 (3), S. 10 (4), 
S. 11 (8)> Trudel Prechtl $S, 8 (2); Foto Brahma 
S. 12 (8), S. 13 (3); Bildftelle Gebiet Pommern der 
HJ. $S. 12) Sammlung Seiler $. 13. - Umfchlag: 
Ilfe Steinhoff, - Zeichnungen S. 14 (2) Scholz=Peters. 


ganze Nacht foll die Wäfche in der Ein= 
weichlöfung liegen. Vor allem fchwenke 
man die Wäfche im Einmeichmaffer öfter 
hin und her. Wenn fie befondere Ichmusig 
it, kann man einen Wäfcheftampfer zu 
Hilfe nehmen oder Die Wäfche in der Walchz 
mafchine kurz fchlagen. Das unterftügt die 
Lockerung des Schmutes und Sie kommen 
auch mit weniger Einmweichmitteln zurecht. 


Nach dem Einweichen darf man das Auss 
fpülen in Klarem Waffer nicht vergeffen. 
Der gelöfte Schmut würde das Wafchpulver 
ganz unnötig verbrauchen, Nehmen Sie 
diefe kleine Mehrarbeit im Kriege mit in 
Kauf: fie fpart Einmeichmittel und Walchz 
pulver und fchont Ihre Wäfche, die fich heute 
fchwerer erfegen läßt als in Friedengzeiten. 
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Nur dort, wo die 
Elastizität und Reiß- 
festigkeit der Näh- 
seide nicht Een 
werden kann — also 
für Nähte, die stark 
beansprucht wer- 


den -— nimmt man 


ELASTISCH » REISSFEST » FARBECHT 


el — Oktober 1942 


Das Deutsche-M 


Postspareı 


= SG 
ar 
N 


DEUTSCHE 


Nutzen Sie die Vorteile, die das 


bietet. Überalliin Großdeutschland können 
Sie sparen, bei jedem Postamt! Sparen ist 
kriegswichtig! ‚Sparen hilft mit zum Sieg! 


& REICHSPOST 


Hauchdünn - nicht mehr! 


Iso. wäre es nur nurzlose Vergeu- das ist richtig! 
dung, Doppelt schade, weil jede ak  - 
kung doch reche 

ZI), langereichenmuß, 9 
SZ y Und außerdem 


= 


ist es nötig, “ 
damit eine 


4 EN 
beim Spülen gibt es einmal Scherben, 
und Sie schneiden sich daran. Wie 
wollen Sie das verbinden? Etwa so? 
Oder lieber mit einem kleinen Streifen 
Hansaplast elastisch? 


Lieber, mit Hansaplast! Dieser praktische Schnell- 
verband wirkt blutstillend und heilungsfördernd. Er 
verträgt auch eine gelegentliche Durchfeuchtung. 


das ist die Aufgabe von 


Diaderma 


IE ı\  KHinderöl 
R 7 Eine dicke Oelschicht 


g Eme Gene fiäheidet ; würde das Eigenleben 


der Haut beeinträchtigen. 


Nur wenige Tropf 
Dean ein Zuviel der Creme können 5 et zur. 
dieHautporen doch nichtaufnehmen. Zi ein verreiben - 


22 


© Flasche noch-länger reicht: | 


er a 
EPSCO:! 
zn außerbichen Desinfektion 


- Verletzungen im Haushalt, 
‚bei Gartenarbeit, im Be- 
ruf und beim Sport durch 
Schnitte, Stiche, Risse, Bisse 
u.dgl.sollman zur Vermei- 
dung von Entzündungen 
und Eiterungen sofort 
mit der bewährten Sepso- 
Tinktur desinfizieren. 


In Apotheken undDrogerien 
In Flaschen ab 55 Pf. und Tupf- 
röhrchen zu 49 Pf. erhältlich 


Körperpflege ist keine nur ästhetische 
Angelegenheit, sondern die Erfüllung 
einer gesundheitlichen Forderung! Ein 
zuverlässiger Helfer ist: VASENOL- 
£ Körper-Puder, billig und 
sparsam im Gebrauch. 


-KORPER-PUDER 


Die Haushaltungsschülerin: 


„Ein guter Rat: 


„Auf den erften Slik |ympathifh 
find oft Menfhen, die man nicht „Fön” nennen 
könnte. Sie wirken meift duch gutgepflegte, 
weiße Zähne angenehm. Auch darum N_die 
eihtige Zahnpflege fo wichtig, wie man fie mit 
Blendax, der vorzüglihen und preiswerten 
dahnpafta, erreicht. 


Blendax 


Wirksam gegen Ansatz von Zahnstein 
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Der Reruf der Schwester vom Deutschen Roten Krenz, 


E vn A i ei Y übung der Krankenpflege, Die weitere Zugehörigkeit 
4 ea beit Bo ge yelası 5 au zu der Schwestertschaft des DRK. sichert die Aus- 
im Kriege die. Pflege d ne bildung im Wehrmachissanitätsdienst zur Wehrmachts- 
Ken end Aerwandeien schwester. — Das Aulnahnealier liegt amischen 19 
ahnen. bi ich ie ichkei HS ü 5 und 34 Jahren. — Nuhen ‚freier Station, Dienst- 
ENT me Mn a kr ucde Tfrofien Dub Derdhfen Rotırı Brmisgab tan, Inrähenatiune vl! Kelten 
at ern ı In ir 2 jewährt, 

at STETS anloretutn, and Neigungen können ausgebildet werden, wirt- Aus dem Feldposibriel einer "DRK Em: un Hnn Westen: 
Mutterhanser sorgen Tür die Forthildenn der Schuuneruinen ‚Arbeitsfeld, und die „ich emplinde hier wie nach. aie den Geist, der nasere Soltaten trägt, and) ale 
WeinersSehale. des Deutschen Ruten Kenne unestern auf allen Gebieten in der fast unmöglich Scheinendes vollhringen läßt. Es ist für uns alle ein ganz großes 
Die "Aushildang: in der Rranksnpfoge at unemeilnikmitz, Frobensir. ü Erlebnis, das uns auch manche Schwierigkeiten die sich uns Schwestern =ni- 

schlußprüfung nach eineinhalh Inhren. Hieran schließt sich ein Jahr makllsenr gegenst ein werden läßt, i 
"Arbeit im Krankenhaus bis zur Erlangung dee Erlaubnis zur berufsmäßigen Aus- 


Nachfolgend das Verzeichnis der Schwesternschaften vom Dentschen Roten Rrour: 


1. Altona, Allee 161 — Helenenstifi 2 “28,6; iktori f 3 in, Hi ki S 
win Be x . 28. Gotha, Erfurter Landstr. 31 a — Viktoria-Adelheid-Haus 53. Offenbach/Main, Hindenburg-Ring 66 — des Stadtkranken- 
2 Bann, SR Scharnhorsistr, 8 — Märkisches Haus für 29. Graz, Elisabrthinvngasse 14 — Steiermark hauses One M. im De eher Roten Kreuz 
Bneeh de ge 3 30. Hamburg, Beim Schlump 84 — Hamburg . Prag, Kartsplatz 23 — Prag 
a Ki arl. 9, Ehereschen Allee 16 — Paulineahaus 31. Hannover, Lützerodeste. 1 — Clementinenhans Posen, Bernhariliner-Platz — Posen 
4. Berlin-Lankwitz, Mazartstr. 37 — Luisen.Ceeilien-Hans | 32, Hannover. Erwinstr. 7 — für Säualings- u. Krankenpflege gusgllaburg, Ditfurter Weg 5 — Quedlinburg 
5. Berlin-Lichterfelde Hindenburg-Damm 134 — Mutterhaus 33. Bad Homburg v. d. H., kaiser-Friedrich-Promenade — aarbrücken, Robert-Koch-Str. 2 — Westmark 
für Deutsche üher See Bad Homburg v. d. H. Saasa/Thür,, bei Eise 
°6. Berlin-Liäterielde, Carstennstraße 58 — Rittherghaus 34. Karlsbad-Drahomitz Rergstr. 316 — Karlsbad Salzburg, Augustine : — Salzburg 
°7. Berlin NW 7, Schumannstr. 20 — Brandenhurg (Charit®) | 35. Karlsrohe, Kaiserallee 10 50. Schwerin/Mecklb., Schlageterplatz 1 — Mecklb. 
8. Berlin-Weißensee, Gr. Seestr. 6 — Berlin-Weißensre 36. Kassel, Hansteinstr. 29 61. Stettin-Frauendorf, Hermann. Str. 16 — Steltin 
9. Bochum-Langendreer, In der Schornau 27 — Ruhrland 37 Kiel, Annenstraße 6: Steyr, Sierninger Straße 129 — Oberlonau 
b Euänsäkmeig, Hamburger Sir 26 — Braunschweig, 1 | "23. Kiel, Lorentzondanm 6-10 — Üeinrich-S SNOD/ DEN en {U 
remen, Östorsir. 1 c — Hanswatische Schwesternschaft öln-Li 64. Stuttgart, Silberhurgstraße — 
DR A ee tan alischeist 39. Köln-Lindentbal, Franzstraße 8-10 — Rheinland tar 


. Köln-Lindenthal, Krieler Sırade 8 — Köln 

. Königsberg, Pr.. Trayh Pulverstr. 12-13 — Ostpreußen 
. Rreield, Mar.-Rodius’Straße 20 — Krefeld 

. Landsberg. Warthe, Frieleberger Str, 16a — Grenzma:k 
. Leipzig C 1, Marienstraße 17 — Leipzig 

5. Lübeck, Marlistrade 10 — Lü 


3. Breslau, Blücherstraße al 

. Breslau, Birk: . Schwesternschaft 
. Lovurg. tustar-Hırschfeid-Ringt — Marıennans 

. Darmstadt. Dieburger Str 31 — AlireSchwesternschaft 
. Dresden. Reichenbachstraße 67 — Dresden 

. Düsseldort. Moorenstraße 5 — Düsseldorl H - S 
9. Eberswalde, Kaiser-Friedrich Straße — Kurmark Magdebarg. "r.iliesdosfee/Str 41 -— Kahlenherg-Stlftung 
. Elbing. Pott-Cowle-Straße 22 ing 47. Mainz, Auf der Steig 16 — Maine 3 

. Essen Ruhr, Hufelandsir 55 — Rheinisch Mutterhans | °48. Marburg/Laha, Drutsrhhausetr 25 — Marhura/Lahn 

. Frankturt/M., Quinckestr.14—16 — Frankfurt/M v. 1566 | 49 Meiningen, Ernststr. 7 — Herzug-Grorg-Stift 
Frankfurt,M.. Eschenheim Anlage 4-8 — Maingas München \rmunenhnener Strabe AR 
Frankfurt/Oder, Goeprisir. 15 — Oderland 51. Neustadt a. d. Weinstraße — Schwesternschalt Rhein- 


Auqusta- Weimar, Julius-Sch 
Wien 1, Billrothstr. 


inderspitalgusse 6 — Ost 


Wiesbaden, Schwaih 
. Wuppeital-Barmen, S 
. Wuppertal-Elberield, Nardistr 


j 
2 
\ 
& 
# 
r 
| 


Berlin-Lankwitz. Frobenstraße 15 — Werner-Schule vom 
Deutschen Roten Krenz 
Forthilänngelehrgänge für DRR.-Schwestera Hansmirtschaftl 
Ausbildung für junge Mädch«n von 16 Jahren ab, als Vorsinfe 


. Gelsenkirchen, Kna, altsstr. 14 — Westfalen plalz — Sauterstraße 70 für den DRK.-Schwesternberuf 
26. Gera, Thür., Ehelinastr, 15 — Ost Thüringen 52. Nürnbe) Birkenstr. 9 — der Stadt der Reichspartei- In den mit * 'hezeichneten Schmesternschaften ist eine 
4 27. Goddelau, Philıpps-Hospital — Philipps-Huspital tage Nürnberg Ausbildung in der Säuglingenfioge möglich. 


NEUE CHORHEFTE 


Es geht eine helle Flöte 


Lieder von“. Baumann im 

Sätzen für Mädelstimmen und In- 

strumente herausgegeh von Wil- 

hohn  Twittenhoff Gerhard 
S b 


Wann darf ich 
Pfeilring 
Haut-Creme 
verwenden? 
Hilfe bei ris- 
siger und sprö- 


Maasz. 1,— / ab 10 Stück je 0,90 der Haut, Er- 
[ ab 100 Stück je 0.50 MRV 358). T hans ihrer 
Geschmeidig- 


Von allen blauen Hügeln 
1 


keit - das sind 
Gründe nachPfeilring-Haut- 
Creme zu greifen. 
Wo empfindliche Haut ge- 
schützt, angegriffene Stel- 
len wieder glatt und gc- 
schmeidig gemacht werden 
» sollen,dorthin gehört Pfeil- 
ring-Haut-Creme. - Für die 
Schönheit wird später wie- 
der gesorgt - heute zuerst 
für das Kind, dann für ar- 
beitende Hände. 2 


der von Hans Paumann in 
zen für Mäelstimmen mit und 
uhne Instrumente herausgegeh 
Wilhelm Twittenhoff nnd Gerhard 
Maasz. 1,— / ab 10 Stück B 
/ ab 100 Stück je 0.80 (MRV 


Das heilende 
Wundpflaster 


Jung sind die Birken 


Lieder von Hans 
Sätzen für 


aumann im 
» Stimnen 


l 


Inallen Apotheken u.Drogerien 
Sarl Blank, Bonn a.Rhın 


Kernen Sie Kurzfchrift 


und 


blind Mafchine 


fehreiben. Sie find fonft Im Nachteil. Inent 
bebrlich in Jedem Beruf. Verlangen Sie meine 
beiven erprobten Lehrbücher. Nach diefen neuen 
Methoden können &ie beides mühelos 


durch Selbjtunterricht 


erlernen 11, bald eine entiprechende Schreibfertig. 
keit erlangen. Mbungsanfgaben mit Föfungen, 
„aursheik und blind Mafchine fchreiben“ 
Auf. %.93.20 einfchl.Porte Nachn. H73.50) 


3uchversand Gutenberg Emil Rudolph 


1. 
Stück —.80 °(MRV 


Der Winter ist vergangen 
Volks i 


gleiche Stimmen ran 
— 10 7 ab 10 St.— .80 (MRYV 25 


= 
Kan nnunnanunnnnnnnnIannnnnunaRN, Anzeigenschluß ] Monat vor Erscheinen 


Damen zwischen 17 und 25 OD uneen u: 
mit guter Schulbildung und guter} }litler-Jugend ın allen Teilen 
Auffassungsgabe bild. wir in prak-|Reiches gesucht. 
tisch. u. theoretisch. Lehrgängen v. s Hauptamt VI der Relc 
6monatiger Dauer kostenlos zu tech-| führung, Berlin N 54, Lothringer| 
nischen Zeiehnerinnen aus. Wir bie-| Straße 1. 
ten nach d. Ausbildg. beste Ansatz- 
und Aufstiegsmöglichk. in uns 
Werken. Bewerberinnen, die im 
satz für die Luftfahrtindustrie ihre 
Aufgabe erblicken nn BUG 
jahr erfüllt haben, erfahren Nahe: ? 
res deh. das Ausbildungswesen der a 
Junkers Flugzeug- u.-Motorenwerke 5 BERTE« 


Mein Herz hat sich gesellet 


Volkslieder in dreistimnigen Ten- 
sätzen für Mädelchor von Walter 
Rein. Einzeln 1.20, ab 10 Stück 
1.10, ab 100 Stück 1.— (MRY 250). 


SV hyihmische,tänzerische 
Körperbildung und Tanz. 
Der richtige Berul für künstlerisch 


Ich spring in diesem Ringe 


Volkslieder in inehrsti 
sätzen und Quvllibets 
chor von Helmut Bräuti 


zeln —.90 / ab 10 Stick —80 / ||A.-G., Dessau -Alten, Köthener BLENSSN, ) 
ab 100° Stück 0,75 (MRV 251) || Straße 9. S Schule für Bewegunskunst- Marburg La Dresden-M 412 
Zu beziehen durch jede Musikalienhandlung || BDM-Landfrauen- 


schulen. 


Ludwig Voggenreiter Verlag 
Potsdam 


Zähneputzen am Abend geht vor! 


Speisereste und Bakterien werden unseren 
Zähnen gerade’ in der Nacht gefährlich. Ver- 
wenden Sie darum die Tube Solidox, die Sie 
hin und wieder ja doch bekommen, vor allem für 
die abendliche Reinigung der Zähne, begnügen 
Sie sich morgens mit Wasser und Bürstel 
So hält jede Tube doppelt so lange, und Sie 
tun doch das bestmögliche für Ihre Zähne. 


Hotelsekretärtin).Pensionslelter 
(in), Geschäftsführer, Büro-, 
Küchen- u. Sanlangestellte u.a. 
- werd. grdl. auszeh Im prakt. 
Unterricht d. staatl. gen. priv. 


Hotel-Fachschule |: 0. ur 
mit Handelsschule (Berufsfachschule) führung, Berlin 
wo 


6: ” W 35, Kurfürsten- 
München-Pasing |i\\.ie#. 
Praxis im Hause 


Erfolgsurieile, Elternreferenzen ‚und Pro 
sprkie frei durch das Direktorat. | een = 


Nadelarbeit, 
anschaul. 


3-75105 


Solidox Gesellschaft für Zahnhygiene m.b.H,, Berlin 
ee mmnemnaEEEREEEEEREESEEESEREREEEER 
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Das Deutsche Mädel 


_Verminderte Leistungen 


si ft di ä 

nd oft die Folge kranker Zähne. jeder Verständnis — 
daß die Wäsche durch gründ- 
licheres Einweichen noch sorg- 
samer behandelt und der Fuß- 
Beach Jetzthufigeraufgewifcht 

Kehren werden muß, bisDr.Thompson’s 
nn nenbevorztgt Schwan-Pulver und das Bohner- 
Mandelkleie greift die wachs SeiFIX wiederkommen. 
zarteHautnichtan,sondern In der Schuhpflege ist alles beim 
kräftigt sie. alten geblieben. Pilo, der Leder- 
balsam, gibt Hochglanz und er- 
hältdasLeder. AberauchmitPilo 


SCHUH ZIELE vol! sparen! Hauchdünn auftragen! 


Kb1 


Wer kranke Zähne hat, kaut schlecht. 
Wer schlecht. kaut, verdaut nicht 


gut. Wenn der Ernährungs-Kreis- 


lauf gestört ist, verringert sich die 


Arbeitskraft. Pflegen Sie Ihre Zähne 


morgens und vor allem abends, 


BDM.-Haushal- 
tungsschulen. Be- 


auh wenn es vorübergehend in- rufsfachschulen. 


folge Mangels von Chlorodont be- 


geld: RM. 840,— 
für Jahreskurs 
seh sau u. 
erpileg.-Geld. P 

Lehrplan:  Haus- Macht dunkle 
wirtsch. Ertüch- 

tigung einschl. Stoffe hell, 
Handarbeit,  Ge- 
sundh.- u. Säüug- 
lingspflege, Gar- 
tenbau, weltan- 
schauliche u. kul- 
turelle Schulung, 
Sport. Anfr. an 
das Soziale Amt 
d. Reichsjugend- 
führung, Berlin 
W 35, Kurfürsten- 
straße 53. 


helfsmäßig geschehen muß. Ver- 


langen Sie kostenlos die Scrift 


„Gesundheit ist kein Zufall“ 


von der Chlorodont-Fabrik, Dres- 
den N 6. 


Staatlich anerk.Lehranstalt 
für medizinisch technische 
Assistentinnen 
Sämtl. Fächer, Röntgen und Labor. 
Staatsexamen Ostern und Herbst 
Prospekt freil 
Klinik für innere Kronkheiten Dr.med. 

ITLLMEISTER 


Loheland Schule Rhön 
Berufsausbildung- Deutsche Gymnastik 


Die staatlich anerkannte Säug-[Staall, Schwesternschulell staatl. Prüfung - Prospekte kostenlos 
\ings- und Kleinkinderpflezeschule| A r nsdorf/Sa. Ausbildung von LOHELAND über FULDA 
am Kinderkrankenhause Rothen-| Krankenschw. f, d. staatl. Kliniken, h 7 n Be 
burgsort — Hamburg —  stellt| Universitätskliniken u. Krankenhäu: Vorseminar, Werknemeinschaf für 14-17 jährige 
junge Mädchen ab 18. Lebens-|ser. Kursbeg. jährl. Apr. u Okt., in Ferienaufenthalt Erwachsene, Jugendliche, Kinder 
jahr zur Erlernung der Säuglings-| Ausnahmefällen auch Aufn. in den 
und Kinderpflege ein. Nach 1Y:jäh-|ifd Kurs. Ausbild. kostenl., Taschen- 
Dir ST Estlishe ehluß, geld u. freie Stat. w. gewährt, Nach 
üfung un staatliche Anerken-|11/.jähr. . u, Bi 5 
nung als Spuzlure und Klein- en en en: Jorns-Schule / Dresden / ESSthovensiraßieh7 
tinderschwester. rverpflich-|holungs- u. Altersheime. ding.: i 
tungen von seiten der Schülerinnen nationalsoz. Gesinn. der Bear Berul sel sn lungizur 
bestehen nicht. Bewerbungen sind u. ihrer Familie, tadellos. Ruf, volle | Dolmetscherin, fremdsprachlichen Sekretärin, Veborsetzerin in Englisch, Fran- 
zu richten an die Verwaltung des|Gesundheit, gute Schulzeugn. An-|2ösisch, Spanisch, Italienisch, Russisch. 
Kinderkrankenhauses Rothenburgs-|schr.: Staatl. Schwesternschule | 2modernevVilleninternate an dem berühmten „Großen Garten”. GuteVerpflegung 
ert, Hamburg 27. Arnsdorf (Sachsen) bei Dresden. Glänzend beurtellt durch Industrie, Presse und frühere Schüler. Freiprospekt B. 


— Gebt das Heft weiter an Mädel, die keins bekommen konnten! — 


Berlin!NW7J Friedrichstraße] 29) 


Schwester in der Hansestadt Hamburg! 


Hamburg, die weltverbundene Handelsstadt voller Leben, Kultur, Schönheit und Schaffen, 
braucht in ihren zahlreichen vorbildlichen Krankenhäusern tüchtige Schwestern für 


Krankenpflege, Säuglings- und Kinderpflege 


Eingestellt werden junge Mädchen mit guter Schulbildung von 18 Jahren an als Lernschwestern. Neben kostenloser Aus- 
bildung erhalten die Lernschwestern Berufskleidung, Wohnung, Verpflegung und Taschengeld (monatlich RM 17,50 bis 30.-). 
1'/2jährige Ausbildungszeit mit anschließendem, gesetzlich vorgeschriebenem praktischem Jahr » Eingestellt werden zur Vor- 
bereitung für den Beruf der Schwester junge Mädchen im Alter von 16 bis 18 Jahren als Schwesternvorschülerinnen. 


5) Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften sind zu richten an die £ 
1. OBERIN DER SCHWESTERNSCHAFT DER HANSESTADT HAMBURG, Gesundheitsverwaltung, Besenbinderhof 41 


Co/on 
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D] 
Das Deutsche Mädel Oktober 1942 


Spendet Bücher für unsere Soldaten! i 


I sr VE EERT SET 


